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'on: Herrenſtraße Nr. 20. Uußerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
alten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 24. December 1885. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 24. December. 
Auf dem agrariſchen Wunſchzettel, welchen die Pommerſche ökonomiſche 
Geſellſchaft dem Reichstag überreicht hat, und den die landwirthſchaftlichen 
Vereine einer nach dem anderen kurzer Hand zu dem ihrigen machen, 
ſigurirt auch eine Verdoppelung der Getreide- und Viehzölle, 
wenigſtens auf einige Zeit, z. B. auf drei Jahre. Aber von dem ganzen 
agrariſchen Programm dieſes Winters erregt gerade dieſer Punkt das ge⸗ 
ringſte Intereſſe, während über die anderen Punkte die lebhafteſte Debatte 
entbrannt iſt. Die ſeit Jahren unterhaltene Agitation für die Doppel⸗ 
währung und die Vertheidiger der bedrohten Goldwährung machen die 
äußerſten Anſtrengungen, Schafzüchter und Wolleninduſtrielle ſtreiten ſich 
energiſch um die Wollzölle, und der aufſteigende Schatten des Branntwein⸗ 
monopols ſchreckt Alle auf, welche die politiſchen, wirthſchaftlichen und 
ſocialen Gefahren einer ſolchen Einrichtung von vornherein zu würdigen 
wiſſen. Von der Verdoppelung der Getreide- und Viehzölle iſt dagegen 
außer in den erwähnten Petitionen nirgends auch nur mit einer Silbe die 
Rede. Selbſt Herr von Kardorff, der zur Zurückweiſung der Wollzölle 
ausdrücklich das Wort nimmt, ſchiebt doch eine ſolche Maßregel als völlig 
ausſichtslos ſofort bei Seite. Und doch muß auch in dieſem Punkte das 
agrariſche Programm als durchaus ernſt angeſehen werden. Fordern 
doch die pommerſchen Agrarier und alle ihre Nachbeter ſogar offen, 
daß die gewünſchte Zollverdoppelung ohne Zuziehung des Reichstages 
vorläufig auf kaiſerliche Anordnung, d. h. in directem Widerſpruch mit 
der Verfaſſung des Deutſchen Reiches ſofort in Kraft geſetzt werde. Wenn 
aber dieſe Forderungen ſelbſt in agrariſchen Kreiſen auf taube Ohren 
treffen, wenn dieſelben Leute, welche noch vor acht Monaten für hohe Ge: 
treidezölle als für das wahre wirthſchaftliche Arcanum ſtritten, heute im 
Parlament den neueſten Wünſchen ihrer Geſinnungsgenoſſen durchaus ab⸗ 
weiſend gegenüber ſtehen, ſo zeigt dies eben nur, daß für die herrſchende 
Wirthſchaftspolitik ſelbſt die wuchtigſten Schlagworte eine Saiſon nicht 
mehr überdauern. Im vergangenen Winter ſchwärmte man für die Ge⸗ 
treidezölle, in dieſem Winter ſind Bimetallismus und Wollzölle an der 
Reihe. Die Schnelligkeit, mit welcher dieſes Syſtem nachgerade ſeine 
eigenen Schlagwörter verbraucht, bietet eine gewiſſe Gewähr, daß auch der 
Tag nicht mehr fern iſt, wo es allgemein als abgewirthſchaftet anerkannt wird. 
Die Nachrichten von der Balkan halbinſel lauten fortgeſetzt günſtig; 
man hofft, daß die Friedensverhandlungen zwiſchen Serbien und Bulgarien 
einen glatten Verlauf nehmen werden. — Die Proclamation des Fürſten 
Alexander hat in Petersburg, wie vorauszuſehen war, einen äußerſt gün⸗ 
ſtigen Eindruck erzielt; die ruſſiſchen Blätter äußern ſich ungemein be⸗ 
friedigt. Die Meldung, daß ein ruſſiſcher General ſich im Auftrage des 
Kaiſers Alexander mit einem kaiſerlichen Handſchreiben zum Fürſten von 
Bulgarien begeben ſoll, läßt darauf ſchließen, daß dieſer wieder zu Gnaden 
aufgenommen worden iſt. Jedenfalls hat Fürſt Alexander auf diplo⸗ 
matiſchem Gebiete ebenſo geſchickt operirt, wie auf dem Schlachtfelde. 
Die große Orangiſtenloge von Irland hat ein an die Oran⸗ 
giſten von Großbritannien, Irland und den Vereinigten Staaten mit Be⸗ 
zug auf die Homerulefrage ein Manifeſt gerichtet, das wie folgt lautet: 


Wildes Blut.“) 19] 


Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen, 


Und doch bedaure ich ihn, hieß es da, wenn er mir wirklich auf: 
richtig zugethan iſt; mehr noch ſeine Schweſter, die ich ſchließlich dahin 
brächte, zum Entſetzen Seiner Hochwürden mit mir in den Bäumen 
herumzuklettern. Nun, überlegen mögen wir uns die Sache immer⸗ 
Wenn ich nur einen einzigen Menſchen wüßte, der mir rathen 
könnte. Frau Morton kommt nicht in Frage; die würde blindlings 
ja ſagen. Grace, die fanfte gute Grace würde mich im ſtillen wohl 
gar beneiden. Lady Liberty höre ich im Geiſte ſprechen: „Du haſt 
zwar ſehr viel von mir, aber du mit deinem wilden Blut paſſeſt zu 
dem ehrwürdigen Herrn wie der Pony in mein Empfangszimmer.“ 
Aber da iſt Walkort, der bisher alle meine Geheimniſſe kannte, mir 
manchen weiſen Rath ertheilte — ſie ſtockte und munter grollte ſie 
dann vor ſich hin: Was geht es Walkort an, ob mich jemand heirathen 
will? Er wäre der letzte, dem ich's ſagte, und ſchämen würde ich 
mich obenein. Schämen? Ich mich vor ihm ſchämen? Was kümmert's 
ihn überhaupt? Anſehen wird er mir die Geſchichte freilich auf den 
erſten Blick — fort mit dieſem Walkort! Es iſt genug, wenn er im 
perſöͤnlichen Verkehr mich heillos beherrſcht und ich ſtets fürchte, fein 
Mißfallen zu erregen; ſoll ich ihm da noch in ſeiner Abweſenheit 
Einfluß auf mich einräumen? Fort mit ihm! 

Eine längere Strecke ſchritt ſie ohne eine bemerkbare Gedanken⸗ 
folge einher. Aus ihrer unveränderten Haltung ging hervor, daß ſie 
im Geiſte vor irgend einem Bilde weilte, ſich Perſonen oder Gegen⸗ 
ſtände und Ereigniſſe vergegenwärtigte, ohne ſich ſchnell wieder von 
ihnen losreißen zu können. Plötzlich ſah fie lebhaft empor, zugleich 
eilte es wie Triumph über ihre erregten Züge, und die Fülle der 
auf fie einſtürmenden Gedanken brach ſich in lauten Worten Bahn. 

Der Tiptoe ſoll mir rathen, und kein anderer! rief ſie aus. Ihn, 
den weiſen Tiptoe, werde ich fragen, und ich müßte meine gute Lady 
Liberty nicht kennen, borgte ſie mir das Ponyfuhrwerk nicht auf eine 
Stunde zu einer Berathungsfahrt! 

Den Wagen erblickend, befleißigte fie fi einer überaus ehrbaren 
Haltung, und ſo jungfräulich anmuthig ſchritt ſie einher, als ob ſie 
ſich auf dem Wege zur Kirche befunden hätte. Nachdem das wilde 
Blut ſich ein wenig ausgetobt hatte, war die letzte Spur eines Junkers 
aus ihrem Aeußern gewichen. 

Und wie ſie Lady Liberty aus der Ferne beobachtete, ſo ruhten 
der greiſen Stammmutter Blicke mit heimlichem Wohlgefallen auf ihr. 
Vierter Band. 

34. Capitel. 
Eine Botſchaft. 

Wie die Spinne bei Herſtellung ihres Netzes zuerſt die Haupt: 
träger des ganzen Gewebes ſtrahlenförmig befeſtigt und demnächſt bie 
Oeffnungen, durch welche hindurch ihren Opfern der Weg zur Freiheit 
offen ſtände, mit zarten Fäden gefällig und regelmäßig dicht bezieht, 
ſo hatte Frau Emilla Barnard mit ihrem genau berechneten Ver⸗ 
fahren Grace's letzten freien Willen gewiſſermaßen in unzerreißbare 


) Nachdruck verboten. 


„Brüder! In Anerkennung der Stellung, die unſere Inſtitution ſtets 
als das vorderſte Bollwerk der Loyalität in dieſem Lande eingenommen 
hat, eine Stellung, die endlich von Feinden wie von Freunden zugegeben 
wird, halten wir es für unſere Pflicht, Euch in der gegenwärtigen Kriſis 
anzuſprechen. Niemals in der Geſchichte des Proteſtantismus dieſes 
Reiches iſt die Lage drohender geweſen, als ſie es jetzt iſt. Drei von 
unſeren vier Provinzen find augenſcheinlich von der Gnade jener ab- 
hängip, deren offenbarer Zweck der Umſturz der Reichsherrſchaft in Ir⸗ 
land iſt. Ulſter allein und die Univerſität von Dublin ſind im Stande 
geweſen, Anhänger der Union in das Reichsparlament zu wählen und wir 
ſind ſtolz darauf, zehn derfelbenjals Mitglieder unſerer eigenen höchſt loyalen 
Inſtitution zu beanſpruchen. Unter dieſen Umſtänden iſt die Pflicht aller 
echten Orangiſten klar. Während wir mit unerſchütterlichem Entſchluſſe die 

rincipien des Ordens aufrecht halten, müſſen wir durch unſer Benehmen 

enen Fee mit denen wir bisher geringfügige Differenzen 
hatten, beweiſen, daß die Beſchuldigung der Bigotterie, die ſo häufig 
gegen uns erhoben wird, gänzlich unbegründet iſt und daß, während wir 
nicht ein Jota von unſerer gewiſſenhaften Meinung abweichen, wir 
nichtsdeſtoweniger mit Herzlichkeit alle Jene bewillkommnen, die uns bei⸗ 
ſtehen werden, das Band intact zu halten, das uns mit jenem großen 
Reiche verknüpft, von dem einen nicht unbedeutenden Theil zu bilden wir 
ſtolz ſind. Die kleine Schaar, welche die iriſche Loyalität zu organiſiren 
im Stande geweſen, wird ſich in einer Stellung beiſpielloßer Schwierig⸗ 
keit finden, da ſie von den Delegirten der Nationalliga, der directen 
Erbin und Nachfolgerin der Landliga, welche die letzte liberale Regierung 
für ungeſetzlich erklärte und unterdrückte und die für viele Tauſende von 
Ausſchreitungen während der letzten fünf Jahre die Verantwortung 
trägt, an Zahl bei Weitem übertroffen wird. Als eine kleine aber einige 
Partei, werden deren Mitglieder ſich auf ihre eigene Entſchloſſenheit und 
Energie zu verlaſſen haben, um ihre Landsleute zu überzeugen, daß ſie 
nichtsdeſtoweniger Vertreter der Induſtrie und der 1 von 
Irland ſind, und daß die echteſten Intereſſen des Reiches im Großen 
nicht weniger als unſere 7 0 in der Fortdauer der beſtehenden 
Verbindung zwiſchen den britiſchen Inſeln involvirt ſind. Die 
parnellitiſche Fraction wird, wenn die unverzügliche Löſung 
dieſer Verbindung unthunlich ſcheinen ſollte, elſelgahne ver⸗ 
ſuchen, das Ergebniß ſtufenweiſe herbeizuführen, und ſchon hat ſie die 
erſten Punkte angedeutet, auf welche ſie ihre Aufmerkſamkeit direct 
richten wird. Die vollſtändige Controle über die Erziehung der Jugend, 
nach welcher ſie ſtrebt, würde ſie zum Dictator der Meinungen der auf⸗ 
wachſenden Generation in drei Viertheilen des Landes machen, und die 
Verfügung über die Polizei, welche ſie beanſprucht, würde ſie zum Herrn 
der Situation machen. Mit der disciplinirten und wohlorganiſirten 
Polizeimacht in Mr. Parnell's Händen, unter von ihm ernannten 
Officieren, wie dies bald der Fall ſein würde, und e gefkubert 
von ihren proteſtantiſchen Mitgliedern, wie dies die Königl. Armee von 
1687 war, würden wir uns in einer ſchlimmeren Lage befinden als 
unfere Vorfahren unter der He rihaft von Tyrconnel waren. Die 
Lockerung der Bande, die uns mit England verknüpfen, ſo geringfügig 
dieſelbe auch ſein mag. muß zur ſchließlichen Trennung, zum Verderben 
dieſes Landes und zur Herſtellung eines Exercierplatzes für 1 
Armeen und einer Werft für fremde Flotten am verwundbarſten Punkte 
des Reiches führen. Demnach appelliren wir an Jene, die, obwohl ſie 
5 von uns differirten, jetzt die unmittelbare Gefahr begreifen, die 
uns alle gemeinſam bedroht, mit uns Schulter an Schulter zu ſtehen in 
der Vertheidigung der Union und die Sache der Loyalität, Freiheit und 
Religion zu fördern. Mit Gott, für Königin und Land.“ 


Deutſchland. 
Berlin, 23. Deibr. [Aus dem ſocialdemokratiſchen 
Lager. — Das Weihnachtsgeſchäft.] Selbſt in den Weih⸗ 


Feſſeln geſchlagen. Die erſten Hauptträger ihres Gewebes waren bis 
zur Grauſamkeit geſteigerte Härte, mitleidloſe Strenge und kaltes, 
ſogar ſpöttiſches Abſchneiden von Einwänden und Erwiderungen. 
Zwiſchen dieſen vermittelten dann wieder beiläufige Bemerkungen, 
welche nach manchen Richtungen hin auf Nachſicht deuteten; ferner 
Verſprechungen, gleichſam hingeworfen im Tone einer gewiſſen Nicht⸗ 
achtung aller irdiſchen Schätze, flüchtige Schilderungen glänzender 
Lebensgenüſſe, Ausdrücke verwandtſchaftlicher Anhänglichkeit und ge: 
ſchäftsmäßig milde Urtheile über diejenigen, ohne welche für Grace 
eine freundliche Zukunft undenkbar ſchien. So war ein Gewebe 
entſtanden, von deſſen Fäden eng umſchlungen Grace's Geiſt kaum 
noch einer eigenmächtigen Regung fähig war. Furcht für ſich ſelbſt 
und Furcht für andere hatten ihn förmlich gelähmt. Sie beſaß nicht 
mehr den Muth, ſich Rath bei Lady Liberty oder Walkort zu holen. 
Es ſchwebte ihr vor, daß dies die Kluft zwiſchen Lady Liberty und 
ihrer Großmutter erweitern würde. In ihrem ängſtlichen Trachten 
nach einer Ausgleichung der ſchroffen Gegenſätze ging ſie ſogar ſo 
weit, daß ſie ihren Verkehr mit Frau Emilia als nicht jeder Annehm⸗ 
lichkeit entbehrend und auf freundliche Zuneigung begründet ſchilderte. 
Es beſeelte ſie die Beſorgniß, durch unabſichtliches Kundgeben ihrer 
Angſt und Noth die bereits beſtehenden Zerwürfniſſe bis zur Unver⸗ 
ſöhnlichkeit zu verſchärfen. Beſtärkt wurde ſie in ſolcher Auffaſſung 
dadurch, daß ihre Großmutter nie einen Beſuch in dem Bienenkorb 
abſtattete, Lady Liberty dagegen, wenn ſie zur Beſichtigung der Farm 
eintraf, hoͤchſtens vom Wagen herab einige nichtsſagende Worte an 
ihre Schwiegertochter richtete und ſie ſelbſt mit einer kurzen Bemerkung 
über Freiheit und Gerechtigkeit abfertigte. Anſtatt aber in dieſen 
bedeutungsvollen Worten der greiſen Stammmutter, welche alle Ver⸗ 
hältniſſe klar durchſchaute und ihr Verfahren klug berechnete, eine 
Ermuthigung zu finden, fühlte ſie ſich nach deren jedesmaligem Schei⸗ 
den vereinſamter und verlaſſener als je zuvor, ein neuer Grund für 
fie, im Verkehr mit Frederik gewiſſermaßen der Wirklichkeit entrückt 
zu werden. 

Sie hatte ſich eines Vormittags wieder zu einem Beſuch im 
Bienenkorb gerüſtet. Nach ſchüchtern freundlichem Abſchied von ihrer 
Großmutter und Frederik ſchritt ſie am Garten vorbei und um dieſen 
herum, als Walkort ſich ihr zur Begleitung zugeſellte. 

Herzlich, wie immer, war ſein Gruß, wogegen ſie, tief erröthend, 
ihm die Hand reichte und ſichtbar ſcheute, ſeinem Blicke zu begegnen. 
Um ihre Befangenheit nicht zu erhöhen, deren Urſache er leicht er- 
rieth, hob er mit gewohnter Vertraulichkeit an: 

Als einen glücklichen Zufall betrachte ich es, daß Sie grade heute 
zum Bienenkorb hinübergehen. Als ich es erfuhr, begab ich mich 
hierher, um Sie zu erwarten. Sie mögen daraus ſchließen, daß es 
keine geringfügigen Urſachen, welche mich dazu bewogen, den unzwei⸗ 
deutig ausgeſprochenen Wünſchen der Frau Barnard zuwider zu 
handeln. Nein, nein, beunruhigen Sie ſich nicht, bat er dringend, 
als Grace ängſtlich zu ihm emporſah, es handelt ſich nur um eine 
Botſchaft, welche Sie Florence zutragen ſollen. Ich wäre ſelbſt ge⸗ 
gangen, allein Sie wiſſen, wie argwöhniſch alle meine Bewegungen 
fortgeſetzt überwacht werden. 


nachtsferien wird die ſocialdemokratiſche Agitation nicht ruhen. 
Die Socialdemokraten ſind nämlich mit dem Ausfall der Communal⸗ 
wahlen recht unzufrieden und wollen nun in den Feiertagen gegen 
das Dreiklaſſenwahlſoſtem Sturm laufen. Als Verſammlungslocak 
wird das Concerthaus „Sansſouci“ dienen, das die Erbſchaft der 
„alten Linde“ angetreten hat und faſt jeden Abend von den ſocial⸗ 
demokratiſchen Schlagwörtern wiederhallt. Die Verſammlung ſoll den 
Zweck haben, eine Petition für Abſchaffung des jetzigen Wahlſyſtems 
für die Communalwahlen auszuarbeiten. Für dieſe Petition wird 
dann ſelbſtoerſtändlich in weiteren Verſammlungen Propaganda ge⸗ 
macht werden und man hat dann wieder einen neuen Zündſtoff, um 
die Maſſen in der nothwendigen Bewegung zu halten. — Das Weih⸗ 
nachtsgeſchäft iſt vorüber, es hat für unſere Geſchäftstreibende 
mannigfache Enttäuſchungen gebracht; der erwartete goldene Segen 
tft ausgeblieben und mit Bangen ficht man in zahlreichen Ge⸗ 
ſchäftskreiſen dem Jahresſchluß entgegen. Namentlich im Norden 
Berlins war das Weihnachtsgeſchäft ein ganz außergewöhnlich ſchlechtes. 
Die Eifeninduftrie, die hier Tauſenden von Arbeitern Brot gab, 
liegt faſt gänzlich darnieder, bei Borſig finden häufig Arbeiter- 
entlaſſungen ſtatt und ſelbſt alte, in Ehren ergraute Arbeiter, die 30 
Jahre den Hammer bei der Gluth der Eſſe geſchwungen, müſſen 
feiern; in den anderen größeren Fabriken, die den Sommer hindurch 
vollauf Arbeit hatten, fehlt es an Neubeſtellungen, und wenn auch 
Arbeiterentlaſſungen hier nur im kleineren Maßſtabe erfolgten, ſo iſt 
doch der Wochenlohn des Arbeiters ein fallender geworden. In an⸗ 
deren Stadttheilen hat die Kaufluſt zu Weihnachten dadurch weſentlich 
Einbuße erlitten, daß eine der blühendſten Branchen Berlins, die 
Confectionsbranche, in dieſem Jahr bei Weitem nicht ſo florirt 
hat als in den früheren. Namentlich war der Export nach England 
ein viel niedrigerer als ſonſt. In den feineren eleganteren Geſchäften 
waren die Käufer ſehr rar, auch die Cuivre-poli-Sachen fanden 
wenig Käufer. Beſonders klagen die größeren Confections⸗ 
geſchäfte, die Toilettenbeſtellungen gingen ſehr dünn ein. Leb⸗ 
hafteſter Verkehr war in den billigeren Verkaufsbuden, in den 
ſogenannten Bazaren, von den 3⸗Mark⸗Bazaren herunter bis zu 
denjenigen, wo Stück für Stück 50 Pf. koſtet. Hier ſchoben und 
drängten ſich freilich die Käufer und namentlich in der ſiebenten und 
achten Stunde des Abends war es kaum moͤglich, in die Läden zu 
gelangen. Neue Sachen erſchienen wenig am Markt. Die alte 
Budenſtadt vor dem Königl. Schloſſe, die mit ihren gewaſchenen 
und zerfetzten Zeltdächern einen ſo ſeltſamen Contraſt zu den großen, 
hell erleuchteten Spiegelſcheiben der gegenüberliegenden großartigen 
Kaufhäuſer bildete, ſah zwar Beſucher wie immer eine Menge, aber 
nur Wenige waren da, die den ſteinerweichenden Anpreiſungen der 
Händler folgten und hier und da einen kleinen Einkauf machten. 
Alles in Allem hatte unſere Geſchäftswelt ſchlechte Weihnachten; die 
Berlinerinnen haben diesmal eine große Sparluſt gezeigt, die aber 
ihren Grund einzig und allein in dem Mangel an dem nöthigen 
„Klein⸗Geld“ hatte. 


Im Leyden'ſchen „Verein für innere Mediein ) wurde vor⸗ 


Es liegt wohl mehr im Weſen meiner Großmutter, als daß ſie 
wirklich feindliche Geſinnungen gegen Sie hegt, entſchuldigte Grace 
ſchüchtern. 

Wenn jemand deren Gemüthsſtimmung Gerechtigkeit widerfahren 
läßt, ſo bin ich es, verſetzte Walkort ernſt, wir haben ja ſchon früher 
darüber geſprochen; iſt aber jener Argwohn vorhanden, ſo begründet 
er ſich darauf, daß man in mir jemand vermuthet, der Pläne bedroht, 
welche zu Ihren Gunſten — das heißt nicht in unſerm Sinne — 
und zum Nachtheil Florence's entworfen wurden. Doch mag das 
ruhen. Für alle Theile iſt es rathſam, wenn ich unbehelligt meinen 
eigenen Gang gehe. Nur unter ſolchen Bedingungen bin ich im 
Stande, bei dem mir gewiſſermaßen zur Pflicht gewordenen Trachten 
Schonung nach allen Richtungen hin walten zu laſſen. Und ich hoffe, 
auch heute noch Ihr volles Vertrauen zu beſitzen, mögen die Ver⸗ 
hältniſſe jetzt immerhin fo liegen, daß es nicht recht zum Ausdruck 
gelangen kann. 

Grace ſandte einen flüchtigen Blick rückwärts; dann ergriff ſie 
Walkort's Hand, dieſelbe krampfhaft drückend. 

Nein, nein, ſprach ſie leiſe, wie befürchtend, daß ihre Worte nach 
der herrenloſen Farm getragen werden konnten, nichts, gar nichts 
hat fi zwiſchen uns geändert, und fie kämpfte ſichtbar gegen Thränen, 
nichts kann ſich zwiſchen uns ändern, aber ich habe Rüchſichten 
zu nehmen — 

Weshalb entſchuldigen, wo kein Grund zur Entſchuldigung vor⸗ 
liegt? fragte Walkort tröftend. Müſſen wir alle doch den Umſtänden 
Rechnung tragen, von der Lady Liberty bis herab zu unſerm ge⸗ 
treuen Tiptoe. Faſſen Sie daher Muth. Die ganze Sachlage wird, 
muß ſich innerhalb kurzer Friſt, und zwar zu aller Zufriedenheit klären. 

Ich wage kaum noch, es zu hoffen, klagte Grace wiederum ſanft, 
und doch rief es den Eindruck hervor, als ob an Walkort's Seite 
ihr ſchwer geknechteter Geiſt ſich wieder emporrichte; und wie lange 
iſt es her, ſeit es mir nicht vergönnt geweſen, mich offen vor jemand 
auszuſprechen, anſtatt zu Täuſchungen, wenn auch nur in Miene und 
Blick, meine Zuflucht zu nehmen. Mir iſt oft, als müßte ich erſticken. 
Wenn Lady Liberty das wüßte, und doch widerſtrebt es mir, ihr 
meinen Kummer zu klagen — 

Sie weiß alles, fiel Walkort beruhigend ein, ihre Augen ſind fort⸗ 
geſetzt auf Sie gerichtet; aber es muß ihr überlaſſen bleiben, nach 
eigenem Ermeſſen zu Werke zu gehen. Sie ſelbſt dagegen befinden 
ſich unter dem Eindruck des Gegenſatzes, welchen Ihre jetzige Um⸗ 
gebung zu dem Aufenthalt im Bienenkorb bildet. Sie ſollen ſich 
plötzlich beugen, während Sie früher nie den leiſeſten Zwang kennen 
lernten, und das verſchärft in Ihnen das Gefühl des Zagens. Ander⸗ 
ſeits iſt Ihre Großmutter in den Erwartungen, welche ſie von Ihnen 
hegte, herbe enttäuſcht worden. Sie begreift, daß, um Sie in das 
großſtädtiſche Leben einzuführen, es ſchon zu ſpät geworden, wenigſtens 
zu ſpät, um noch ein Gefühl des Glückes in den neuen Verhaͤltniſſen 
vorausſetzen zu dürfen. 2 


Und doch fürchte ich, daß fie feſt entſchloſſen iſt, mich von hier 
fortzunehmen. 
. (Bortfegung folgt.) 


daß gegen Maßnahmen von Beamten aus dem Reſſort des 


gelem Abend eine äußerſt intereſſante Thatſache, den Charakter der Mieß⸗ 
uſchel⸗Vergiftung betreffend, eonſtatirt. Als am Schluſſe ſeines Vor⸗ 
es Profeſſor Dr. Brieger zum Beweiſe für feine Behauptung, daß die 

Mieß⸗Muſchel giftig und ihr Genuß unter Umſtänden von letaler Wirkung 
ſei, einige Tropfen der in derſelben enthaltenen Flüſſigkeit einem völlig ge⸗ 
ſunden Meerſchweinchen injicirte, zeigte daſſelbe auf der Stelle alle Symp⸗ 
tome der Vergiftung und ſtarb nach wenigen Minuten. Dieſe Beobachtun⸗ 
gen ſtimmen, wie man ſich erinnern wird, nicht mit denen des Profeſſors 
Virchow in dieſer Materie überein. 


[Der Director der hieſigen Thierarzneiſchule, Geheimer 
Medizinalrath und Profeſſor Dr. Friedrich Roloff,] iſt geſtern 
Abend nach längerem Leiden geſtorben. Seit 1863 Docent an der hieſigen 
Thierarzneiſchule, wurde Roloff 1865 als außerordentlicher Profeſſor an 
die Univerſität Halle berufen, 1876 erfolgte ſeine Ernennung zum kaiſer⸗ 
lichen Regierungsrath und Mitglied des Reichs⸗Geſundheitsamtes. Dieſe 
Stellung behielt er nebenamtlich bei, als er 1878 zum Director der Thier⸗ 
arzneiſchule ernannt wurde. Er war zugleich odentliches Mitglied der tech⸗ 
niſchen Deputation für das Veterinärweſen. 


7 ehemalige Privatdocent und eee Pro: 
feſſor an der Univerfität Tübingen, Dr. phil. Joh. Flach, 
gerieth zu Anfang d. J. mit den akademiſchen Behörden daſelbſt und der 
würtembergiſchen Staatsregierung in Conflict, weil er eine Beurtheilung 
würtembergiſcher Zuſtände enthaltende Schrift: „Die akademiſche Carriere 
der Gegenwart“ veröffentlicht hatte. Der anomyme Angriff hatte nicht 
nur unter den Behörden, ſondern auch unter der Bevölkerung das peinlichſte 
Aufſehen erregt. Nachdem ſich Dr. Flach als Verfaſſer der Schrift bekannt, 
wurde das Disciplinarverfahren gegen ihn eingeleitet; ſchon vor der Ent⸗ 
ſcheidung trat er indeſſen von ſeiner Stelle freiwillig zurück und verließ 
Tübingen. Seitdem iſt ein neuer Angriff aus ſeiner Feder „Der deutſche d 
Profeſſor der Gegenwart von Dr. Joh. Flach, a. Univerſitätsprofeſſor“, 
erſchienen. Im würtembergiſchen „Staatsanzeiger“ tritt das Tübinger 
Reckorat dieſer neueſten Kundgebung mit einer Erklärung entgegen, welche 
in Kürze die Vorgeſchichte des ganzen Conflictes enthält. 

[Der Redacteur der „Volkszeitung“, Herr Hermann Hold⸗ 
heim,] ſtand heute vor den Schranken der erſten Strafkammer des Land⸗ 

erichts 1, weil der Miniſter für öffentliche Arbeiten, Herr Maybach, deſſen 
Bestrafung wegen Beleidi gung beantragt hatte. In der Nr. 213 der 
„Volkszeitung“ vom 12. September befand ſich ein Artikel, in welchem 
mitgetheilt wurde, daß den Eiſenbahn⸗Subalternbeamten von ihrem Vor⸗ 
eſetzten das Halten der von Dr. Angerſtein herausgegebenen „Wochen⸗ 
ſchrit für Bahnmeiſter“ unterſagt worden ſei. Es knüpften ſich hieran 
ſodann Bemerkungen, welche dieſe Maßregel gloſſirten und in abfälliger 
Weiſe kritiſirten. Durch dieſe Bemerkungen fand ſich der Miniſter May⸗ 
bach als Reſſortchef dieſer Beamten beleidigt. Der Staatsanwalt Opper⸗ 
mann beantragte eine Gefängnißſtrafe von 6 Wochen. 
Caſſel als Vertheidiger des Angeklagten beſtritt, daß in dem incrimi- 
nirten Artikel überhaupt eine Beleidigung enthalten ſei, am allerwenigſten 
aber eine ſolche des Miniſters, da in dem Artikel gerade ausgeführt werde, 
ziniſteriums, 
die gemuipbilligt würden, Beſchwerde beim Herrn Miniſter angebracht 
werde. Es könnten ſich daher die Vorwürfe des Artikels keineswegs auf 
den Miniſter, ſondern lediglich gegen Beamte aus deſſen Reſſort richten. 
Im Uebrigen nimmt der Vertheidiger für den e den Schutz des 
N 193 des Strafgeſetzbuchs in Anſpruch. Wenn die bekannte Reichs⸗Ge⸗ 
richts⸗Entſcheidung angenommen habe, daß ein allgemeines Recht der 
Preſſe, öffentliche Uebelſtände zu rügen, geſetzlich nicht vorhanden ſei, ſo habe in 
vorliegendem Falle der Angeklagte nicht allein einen allgemeinen Uebelſtand ge⸗ 
rügt, 1925 anz beſtimmte Rechte und berechtigte Intereſſen vertreten, 
einerſeits das Recht des Verlegers und des Redacteurs der betreffenden 
Eiſenbahn⸗Wochenſchrift, ihr auf Grund der geſetzlich beſtehenden Preß⸗ und 
Gewerbefreiheit veröffentlichtes und verbreitetes Organ durch ungeſetzliche 
Maßnahmen nicht beeinträchtigen zu laſſen, andererſeits das Recht der be⸗ 
treffenden Bahnbeamten, ſich in ihrem gesetzlichen und verfaſſungsmäßigen 
Rechte des Haltens geſetzlich nicht verbotener Zeitſchriften nicht durch un⸗ 
geſetzliche Verkümmerung deſſelben ſtören zu laſſen. Daß der Angeklagte 
berechligte Intereſſen vertreten, ergebe ſich insbeſondere auch daraus, daß 
der Miniſter ſelbſt die Berechtigung der Beſchwerde nicht verkannt habe. 
Auf Anweiſung des Miniſters habe die kgl. Eiſenbahndirection zu Magde⸗ 
burg die Beſchwerde unterſucht, für begründet befunden und einen Bau⸗ 
inſpector, der den ihm ertheilten nen 8 überſchritten habe, rectificirt, auch 
ſei von der königl. Eiſenbahndireetion dem Beſchwerdeführer der Beſcheid 
ertheilt worden, daß ähnliche Vorkommniſſe für die Folge verhütet werden 
würden. Herr Rechtsanwalt Caſſel beantragte die Richtigkeit vorſtehender 
Behauptungen durch Vernehmung von Zeugen 1 zu laſſen. Schließ⸗ 
lich wendete ſich berfelbe \ gegen die Höhe des von dem Staatsanwalt bean⸗ 
tragten Strafmaßes. Die 8 über 20 Jahre zurückliegenden 
Vorſtrafen könnten nicht in Betracht kommen. Die Begünſtigung, die bei 
Vergehen gegen das Eigenthum und das Leben dem Diebe und brutalen 
Excedenten gewährt würde, daß auf längſt verjährte Vorſtrafen nicht weiter 
n würde, könne auch ein Hournaliſt ohne Anmaßung bean⸗ 
ſoruchen. Er beanſpruche daher, eventuell bei der ee und 05 
Form des Artikels eine nicht zu hohe Geldſtrafe zu ver oe Der Ge⸗ 
richtshof erkannte auf 100 M. Geldbuße. (Volksztg.) 

F. Leipzig, 23. Dechr. [Der Chemnitzer Seb Proceß 
vor dem 9 eichsgericht.] Heute Mittag gegen 12% Uhr ſoll das Urteil 
verkündet werden. Es haben ſich anläßlich deſſen viele Zuhörer, zumeift 
Journaliſten, eingefunden. Die Vertheidiger-ſind nicht erſchienen. Prä⸗ 
ſident Dr. v. Beyerle verkündet: 

In der Strafſache wieder die Reichstags⸗Abgeordneten Bebel, Auer und 
Genoſſen hat der Senat entſchieden: das Erkenntniß der erſten 
Inſtanz zu vernichten und die Angelegenheit zur nochmaligen 
Verhandlung an die erſte Inſtanz zurück, und zwar an das 
Landgericht zu Freiberg zu verweiſen 

Die Anſicht der Reichsanwaltſchaft: die Ante Inſtanz habe ſich in dem 
Rechtsirrthum befunden, daß zwiſchen den $$ 128 und 129 des Strafgeſetz⸗ 
buches eine Zufammengebörigfeit beſtehe, kann der Senat nicht theilen. 
Die Faſſung des Eröffnungsbeſchluſſes kann ja allerdings zu dieſer u 
faſſung führen. Es darf jedoch nicht außer Acht gelaſſen werden, daß, d 
die r ˙— nh % ̃ͤ—QuUĩ—ä— nern, auf Grund der $$ 128 und 129 des Strafgeſetzbuches 7 75 5 


Kleine Chronik. 
Breslan, 24. December. 
reisertheilung. Die franzöſiſche Académie de medeeine hat den 
böten Preis für pre rm Medizin (Prix Stard, 2500 Franken) 
dem in Paris anſäſſigen l für Ohrenkrankheiten, Dr. med. 
Löwenberg aus Frankfurt a. O, verliehen. 


Bei der Rubinſtein⸗Feier in Wien trug unter Anderen Profeſſor 
Udel einige köſtliche Coupletverſe von Julius Bauer vor, welche im Genre 
des bekannten Heine'ſchen Liedes von „Asra“ gedichtet waren. Die witzige 


„Täglich ſchlug der Wunderbare 
Mit den Händen auf und nieder 
Um die Abendzeit am Flügel, 

Wo die weißen Taſten ſchimmern. 

Sieben 5 e ſpielt — Meiſter, 
So daß von der edlen Stirne 
Ihm die weißen Wa 105 plätſchern; 
Täglich wird er bleich und bleicher. 

zines Abends kriegt ein N 
5 Einen Anfall von Begeiſt'run 
Und in ee ſtürzt die ame 
Juſt dem Spielmann in die Arme. 
nd der Meiſter ſprach: Ich heiße 
Rubinſtein und bin aus Rußland. 
Sehr zuwider find mir Damen, 
Welche ſterben, wenn ich ſpiele.“ 


teres Detail wird der „W. A. 3.“ nachträglich von dem Feſte 
nil. 7 — Gefeierte erhob ſich um 2 Uhr Nachts von der Tafel, um 


Parodie lautet: 


den Muſikvereinsſaal zu verlaifen. Hochrufe umbrauſten 5 als er, ge⸗ 
leitet von den Mitgliedern des Comites, 
thal u. ſ. w., ſich entfernte 


den Herren Wilbrandt, Sonnen⸗ 
und die ſtürmiſchen Ovationen 140 ihm 


nach bis auf die Treppe. Im Veſtibul rief einer der Herren des Comites 


den Portier, damit er einen Wagen beſorge, doch dieſer war augenblicklich 


nicht da, und inzwiſchen trat die kleine Gruppe, e voraus, in die 


Vorhalle und zu dem Treppenabſatz, an welchem die b be im 1 


der Begleiter . nun einem Bedienſteten und rief ihm zu: 
age fü it den Meiſter!“ „Gleich, Euer Gnaden!“ ſagte der getalge 
Mann, war mir einem Satz die Treppe drunten und rief nun laut in die 
Nacht hinaus zu dem Standplatz hinüber: „ 'n Wagen für'n Clavier⸗ 


Rechtsanwalt 


war, das Landgericht zu prüfen hatte: ob und et das vorhandene 
Beweismaterial zur Begründung dieſer Anklage ausreicht. 

Bedenklicher in ſchon das zweite, feitens der Reichsanwaltſchaft geltend 
gemachte Moment: die erſte 
letzung des § 128 ſei erſt dann vorhanden, wenn Daſein, Verfgſſung und 
Zweck einer Verbindung vor der Staatsregierung geheim gehalten werden 
ſoll. Dieſe Redewendung wiederholt ſich mehrfach in dem Erkenntniß, ſo daß 
anzunehmen iſt, die erſte Inſtanz habe ſich in dem obigen Rechtsirrthum 
befunden. Allein da die erſte Inſtanz jedes dieſer drei Momente geprüft und 
keines als vorhanden gefunden hat, ſo iſt dieſe Auffaſſung der erſten In⸗ 
ſtanz auf das Urtheil ohne Einfluß geweſen. Dagegen hat die erſte In⸗ 
ſtanz den Begriff „Verbindung“ falſch gelber Der Senat theilt die 
Auffaſſung, daß eine Verbindung im Sinne der $$ 128 und 129 des Straf⸗ 
geſetzbuches eine dauernde Zuſammenſchließung von Perſonen zu einem 

ewiſſen Zwecke ſein müſſe. Der Senat iſt jedoch der Meinung, daß eine 
ſolche Verbindung vorhanden, wenn das einzelne Mitglied ſich dem Ge⸗ 
ſammtwillen unterordnet, mag nun dieſer Geſammtwille durch einen Mehr⸗ 
heitsbeſchluß oder in anderer Form zur Kenntniß der Mitglieder gelangen. 
Die erſte Inſtanz iſt nun der Meinung: die innerhalb der ſocialdemokra⸗ 
tiſchen Partei bestehende Organiſation unterſcheide ſich nicht von den Or⸗ 
ganiſationen, wie ſie andere politiſche Parteien zu beſitzen pflegen. Der 
erſte Richter erachtete als feſtgeſtellt, daß die jeweiligen ſocialdemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten die Leiter der Partei ſind und der „Socialdemokrat“ 
das officielle Organ der Partei. 

In dieſen Merkmalen vermochte die erſte Suiten a eine Verbin: 
dung im Sinne des Geſetzes zu erblicken. Durch das Protokoll des 
Kopenhagener Congreſſes iſt won feſtgeſtellt, daß die Mitglieder der 
Partei ſich den Congreßbeſchlüf en zu unterwerfen hatten. Dieſe Willens⸗ 
beſchränkung iſt als vorhanden zu 1 wenn dieſelbe durch conclu⸗ 

dente Handlungen kundgegeben wird. Der erſte Richter iſt jedoch der 
Meinung geweſen: eine ſolche Willensbeſchränkung bedarf einer ausdrück⸗ 
lichen Zuſage der einzelnen Mitglieder. Dieſer Rechtsirrthum war auf 
das Urtheil von Einfluß, es mußte daher, wie geſchehen, erkannt worden. 
ee 21. Deebr. [Ueber den Lieutenant Kaufmann! 
vom Train ataillon Nr. 13, der auf ſeinen Cameraden von Schlutter⸗ 
bach kürzlich einen Mordanfall gemacht hat, verlautet hier, wie man dem 
Stuttgarter „Neuen Tagbl.“ ſchreibt, zuverläſſig, daß er von Nürnberg 
aus an fein Bataillon ein Schreiben gerichtet hat, in welchem er um Ent: 
laſſung aus dem Offizierdienſt u. 0 w. bittet. Die Abfaſſung des 
Schreibens ſoll derart ſein, daß an eine Geiſtesſtörung während deſſelben 
durchaus nicht zu denken iſt. — Ueber die Verwundung des Lieutenants 
von Schlutterbach, ſoweit dieſelbe durch den Revolver Kaufmanns herrührt, 
erfährt das „N Tagbl.“: Der erſte Schuß drang zwiſchen Naſenbein und 
Auge ein und die Kugel fand ihren Ausweg ſeitwärts der Schläfe; der 
weite Schuß, welcher geſchah, als der Lazarethgehilfe den Verwundeten in 
den Armen hielt, traf ihn in der Nähe des Schlüſſelbeins in die Bruſt, ver⸗ 
letzte die Lunge und dieſe Kugel ſitzt noch und konnte nicht gefunden 
werden. Der Patient, von Natur aus mit glücklichem Humor begabt, be⸗ 
findet ſich den Umſtänden angemeſſen wohl, doch genügt die obige Dar⸗ 
ſtellung, um erkennen zu laſſen, welch' ſchweren Schaden er genommen. 
FFC w . ð . ³ w. xp ˙ . BETT EISEN TER 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 24. December. 


Augekommene Fremde: 


Hötel z. weissen Adler, Fontanes, Offiz., Rawitſch. 
Ohlauerſtraße 10/11. Neufeld, Kfm., Poſen. 
Graf v. Reichenbach ⸗Goſchuͤtz. Köhler, Prem.⸗Lt. Gleiwitz. 

Erb. Ober ⸗Jaͤgermeiſter., Graf v. Laſocky, Rittergbeſ., 


Hötel Gallsch, 
Tauenpienpl. 
Hans Heinrich XIV. Bolko, 
Reichsgraf von Hochberg, 


Majoratsherr, Rohnſtock. Schleſien. Krakau. 
Graf Sierſtorpf, Lieutenant] Graf Mrowczinski, Rgb., n.] v. Reymann, Rittergutsbeſ., 
und Rittergisb., Franzdorf. Frau, Warſchau. Conaczewo. 


Websky, Lt., Schwengfelb. v. 
Rothe, Amtsrichter, Zeitz. 
Grünert, Kfm., Berlin. 
Leiben, Kfm., Brünn, 
Baumann, Fabrkb., n. Jam., 
England. 
Shorten, Kfm., England. 
Heinsmann's Hötel 
„zur goldenen gans“. 
v. Oheimb, Oberſt⸗Lieut. u. 
Rgb., n. Frau, Eisdorf. 
Haukohl, Rgb., Polentſchine. 
Böhm, Rechtsanw., Brieg. 
Fr. v. Kkaroczynska, Rob, 


Fr. v. Ellinger, Ritterguts⸗ 
beſitzerin, Berlin. 
Frl. Schmigelski, Ritterguts 
beſitzerin, Königsberg. 
Roſenberg, Hauptm., Berlin. 
Dr. v. Polkowski, Rittgbeſ., 
Krakau. 
b. Golkowski, Rittergutsbeſ., 
Chatany, Gallzien. 
Redlich, Kfm., Brünn, 
Hötelz. deutschen Hause. 
(brechtſtr. Nr. 22 
Coqui, Rigbſ., Gr.⸗Tſchuder. 
Wenzlik, Dr. phil., Antonien⸗ 


Nickiſch⸗Roſenegk, Lieut., 
Liegnitz. 
Bunke, Architekt Berlin. 
Zucker, Gerichtsrath, Brieg. 
Neuendorff, Kfm., Danzig. 
Lippmann, Kfm., Paris. 
Risgner’s Hötel, 
Köͤnigsſtr. 4. 
v. Heydebreck, Lt., Stargard. 
Franke, Kfm., Berlin. 
Landsberger, Kfm., Berlin. 
Loͤwy, Kfm., Buck. 
Pinſchower, Kfm., Berlin. 
Seligmann, Kfm., Paris. 


n. Fam., Sokolowo.] Schollen, Kfm., Berlin. huͤtte. 
Koͤhlich, Hpim. n. Fam. u. Hühnl, Kfm., Berlin. Berndt, Ingen., Laurahütte. 
Bedienung, Thorn. Hotel du Nord, Langer, Apotheker, n. Gem., 
Jean Torikota, Dir. d. japan.] vis-à-vis d. Centralbahnhof. Kobylin. 
Künſtter⸗Geſellſch. n. Zam. Spiller, Kfm., Stettin. Breyer, Einj. Freiwilliger, 
u. Bed., Hangaka, Japan. | Roeefler, Amts⸗Richter, Halberſtadt. 
Pincus, Kfm., Neuſtadt. Bolkenhain. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. Sonntag Vormittag 9½: Diako⸗ 
nus Gerhard. Nachm. 5: Diak. Juſt. — Beichte und Abendmahl früh 8: 
Diakonus Schultze und Vorm. 10½: Derſelbe. — Jugendgottesdienſt 
fällt aus. Morgenandachten täglich früh 8: Hilfspr. Konrad. 

Krankenhoſpital. Sonntag Vorm. 10: Diakonus Schwartz. 

St. Trinitas. Sonntag Vorm. 9: Prediger Müller. 

St. Maria⸗Magdaleng. Sonntag früh 7: Diakonus Küntzel. — 
Vorm. 9: Senior Rachner. Nachm. 5: Diakonus Schwartz. — Beichte 
und Abendmahl Vormittag 8 und 10%: Diakonus Küntzel. — Morgen⸗ 
andachten täglich früh 7½: Diakonus Küntzel. 

St. Chriſtophori. Sonntag Vorm. 9: u Günther. — Nach 
der Amtspredigt Abendmahlsfeier: Derſelbe. — Nachm. 5: Miſſionsſtunde: 
a] Diakonus Küntzel. 

Armenhaus. Sonntag Vorm. 9: Prediger Liebs. 


ſpieler!“ Tableau. Der Clavierſpieler aber lachte SEE TR TIFE M-NPf.f.(w ((C P ſtieg in das 
Coups und fuhr von dannen. 


Eine eigenthümliche Gedenkfeier. Eine Schaar dunkler Männer⸗ 
geſtalten bewegte ſich in der Nacht zum Sonnta 20 in der Gegend des 
„groben Stern“ im Thiergarten in geheimnißvoller Weiſe in den Gebüſchen. 

Viele Neugierige hatten ſich ihnen angeſchloſſen und warteten der Dinge, 
die da kommen ſollten. Es wurde alsbald ein Faß Bier aufgelegt und 
das Seidel machte die Runde, bis ein Mitglied der myſteriöſen Schaar 
das Wort ergriff, um dem 7 8 der Turngemeinde vom 19. December“ 
eine Gedächtnißrede zu halten. Bieſer, ein ehemaliger Maurermeiſter, 
hatte, der „B. B.⸗Ztg.“ zufolge, bei feinem Tode ein Capital mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſetzt, daß die Mitglieder alljqährlich an ſeinem Geburtstage 
im Thiergarten zur Nachtzeit ein Yes Bier austrinken und dabei feiner 

edenken ſollen. Dieſes Vermächtniß wird noch immer ſtreng innegehalten. 

Von den noch lebenden ſiebzehn Mitgliedern hält einer die Gedächtnißrede, 
nachdem werden einige Turnerlieder geſungen und im Dauerlauf begeben 
ſich die Mitglieder in ein hieſiges Local, wo das Feſt mit einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Abendeſſen ſeinen Abſchluß findet. 


Der unverwüſtliche Humor der Irläuder hat ſich wohl noch jelten 
beſſer bewahrheitet, als in voriger Woche in Emly, wo die Nationaliſten 
über einen Gerichtsvollzieher Namens Maher zu Gericht ſaßen, der das in 
ihren Augen — a faſt todeswürdige Verbrechen begangen hatte, 
einigen Pächtern, die das 3 nr ihres Pachtzinſes vergeſſen hatten, Er: 
Mere and zuzuſtellen. ach forgfätfiger Unterſuchung des That: 
beſtandes fand der improviſirte Gerichtshof den Sünder des ihm zur Laſt 
gelegten Verbrechens ſchuldig und verurtheilte ihn zu fünf Jahren gänz⸗ 
2 Enthaltſamkeit von allen geiſtigen Getränken, — die ſchlimmſte 

Strafe, die einem iriſchen Gerichtsvollzieher wohl zuerkannt werden kann, 
da ſie alle ſtark dem nationalen Whiskey huldigen. Erſt nachdem Maher 
auf den Knien das verlangte Enthaltſamkeitsgelübde abgelegt hatte, ließ 
man ihn laufen. 


Ein hübſches Bonmot wird von einem Verliner Bühnenleiter er⸗ 
ählt. Gin Schauſpieler fragte, ob er zu feiner Beneſizvorſtellun 5 „Das 
Nied von der Glocke“ mit dringen an in der bekannten Bühnen⸗ 
einrichtung zur Aufführung bringen ſollte? — „Das kann ich Ihnen nicht 
rathen,“ erwiderte der gewitzte Director. — „Und warum nicht?“ — „Weil 
es mit dem Liede von der Glocke eine eigene Sache iſt: das wulf; 
kann es auswendig und die Schauſpieler müſſen es erſt sem! 


nftanz ſei der Meinung geweſen, die Ber: om 


| Arbeitshaus. Sonntag Vorm. 1015: Prehiger Liebs. 
St. Bernhardin. Sonntag Vorm. 9: Senior Decke. Nachm. 51 
Paſtor ee (Miſſionspredigt). — Beichte und Abendmahl Vorm. 8 und 
Diakonus Jacob. 
kirche. Sonntag Vorm. 10: Prediger Miffig. 
a Jun ne. © Sonntag Vorm. 9: Hilfspr. Semerak. 
Nachm. 2: Prediger Heſſe. Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch 
Paſtor Weingärtner und Prediger Heſſe. 
St. Barbara. 8 Vorm. 8½: Paſtor Kutta. 1 2 
a 


Prediger Kriſtin. — Beichte: ſtor Kutta. — Mittwoch Nachm. 4, Jah⸗ 
resſchlußpredigt: Prediger Kriſtin. 
ilitär⸗ Gemeinde. Sonntag Vormittag 11: Diviſions⸗Pfarrer 


M 
Bien: — Bun der Predigt Abendmahlsfeier: Derſelbe. 

St. Salvator. Sonntag Vorm. 9: Paſtor Etzler. Nachm. 2: 
Prediger Meyer. 

Bethanien. Sonntag Vormitt. 10: Paſtor Ulbrich. — Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. — Nachm. 5: Prediger Runge. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vormittag 10: Paſtor 

Schubart. Nachmittag 4: Jahresfeſt des evangelifchen Frauen: und Jungs 


frauen⸗Vereins. 
Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: — Burkhardt aus 


Niesky. 5 — 4: Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. 
* St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Freitag, den 25. December (1. Weih⸗ 
gcgen kAltkatholischer Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Prof. Dr. 


Weber. 

Sonnabend, den 26. December (2. Weihnachtsfeiertag), 5 5 — des 
Gottesdienſtes früh 9 Uhr, Predigt und allgemeine Buß- und Abend⸗ 
mahlsfeier: Pfarrer Herter. 

Sonntag, den 27. December, Beginn des Gottesdienſtes früh 9 Uhr, 
Predigt: De Herter. 


© Bolkenhain, 21. Deebr. [Wahlen.] Bei den jetzt beendigten 
Kreistags⸗Abgeordneten⸗Ergänzungswahlen ſind zu Kreistags⸗Abgeordneten 
des hieſigen Kreiſes wieder- bezw. neugewählt worden: a. von dem Wahl⸗ 
verbande der größeren Grundbeſitzer die Herren: Graf von Hochberg 
auf Rohnſtock, Erbſcholtiſeibeſitzer Zimmer zu Quolsdorf, Major a. D. 
Mutius auf Börnchen, Major a. D. Kahlert auf Ober-Baumgarten 
und Rittmeiſter Wuthe auf Halbendorf; b. von der Stadt Bolkenhain 
Bürgermeiſter Gröper, und e. von dem Wahlverbande der Land⸗ 
gemeinden: Bauergutsbeſitzer Praſſe in Alt⸗Reichenau, Stellenbeſitzer 
Müller in Ruhbank, Gemeindevorſteher Hamann zu Ober-Wolmsdorf, 
Gemeindevorſteher Grundmann zu Wederau und Vorwerksbeſitzer Kügler 
zu Ober⸗Baumgarten. — Als Vertrauensmänner für die Müllerei-Ge⸗ 
noſſenſchaft in den Kreiſen Jauer und Bolkenhain ſind die Herren Mühlen⸗ 
beſitzer Radehoſe zu Baritſch, Kreis Jauer, und Fleißig von hier, und 
für die Ziegelei⸗Berufsgenoſſenſchaft ſind in gleicher Eigenſchaft die Herren 
Ziegeleibeſitzer Vogt zu Rudelſtadt und Putſchke zu Lindenau, Kreis 
Landeshut, gewählt worden. 


A Steinau a. O., 22. Dechr. [(Zum Kaiſer⸗Jubiläum.] Behufs 
Berathung über eine zu veranſtaltende würdige Feier des Regierungs⸗ 
Jubiläums des Kaiſers verſammelten ſich geſtern Abend die Vorſtände der 
hieſigen bedeutenderen Vereine zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung. Es 
wurde beſchloſſen, am 3. Januar von Nachmittag 4 Uhr ab ein Diner 
ſtattfinden zu laſſen. Von Abends 7 Uhr ab findet ein großer Feſtfackelzug 
ſtatt, an dem ſich der Kriegerverein, der Gewerbeverein, die Bürgerzeche, 
der Turnverein, die ae Feuerwehr, der Handwerkerverein, der katho⸗ 
liſche Geſellenverein und die . betheiligen werden. In den 
Kirchen werden Andachten und in den Schulen beſondere Feſtlichkeiten ab⸗ 
gehalten werden. 


$ Striegan, 22. December. [Weihnachts beſcheerungen.] Der 
Wohlthätigkeitsſinn der hieſigen Einwohnerſchaft hat ſich bei Gelegenheit 
der üblichen Weihnachtsbeſcheerungen in überaus reichem Maße be ekundet. 
Am Sonnabend beſchenkte der Frauen-Verein aus den Erträgen einer 
Sammlung eine 185555 Anzahl armer Kinder und Erwachſene mit Geld— 
beträgen. An demſelben Tage veranſtaltete der evangeliſche Jungfrauen⸗ 
Verein eine Weihnachtsfeier, bei welcher Paſtor Hildt eine erbauliche 
Anſprache hielt und 65 Kinder und arme alte Perſonen mit Kleidungs⸗ 
ſtücken und Eßwaaren beſchenkt wurden. Der Herren⸗Fechtverein 
hatte am Sonntag im Gaſthof „zu den drei Bergen“ für 21 vaterloſe 
Waiſen, und der Damen⸗Fechtverein im „Hotel Richter“ für 96 Kinder 
eine Weihnachtsbeſcheerung vorbereitet. An beiden Orten wurde der Wohl⸗ 
thätigkeitsact a eine Feier eingeleitet, wobei Paſtor prim. Güntzel 
Worke der Erbauung ſprach. Die zur Vertheilung gebrachten Gaben, be⸗ 
ſtehend in Kleidungsſtücken (darunter 10 Confirmandenanzüge), Eßwaaren 
u. dgl. riefen allſeitige Freude hervor. Ein liebliches Bild bot ferner die 
Weihnachtsbeſ eerung dar, welche Fräulein M. v. Kramſta geſtern den 
86 Zöglingen des von ihr am hieſigen Orte een Kinderheims 
bereitete. Neben allerhand in reichem Maße vorhandenen Kleidungsſtücken, 
Semmeln ꝛc. gelangte eine große Partie Spielſachen zur Vertheilung. Der 
Reviſor der Anſtalt, Paſtor Hildt, gab in einer längeren Anſprache den 
Empfindungen der Freude und des Dankes einen entſprechenden Ausdruck. 
Auch die Loge und andere Corporationen veranſtalteten Beſchenkungen an 
Arme. Der Peſtalozzi⸗Verein unterſtützte 26 e Lehrer⸗ 
wittwen und Waiſen mit Beträgen von 25—55 Mark. Auch ſollen noch 
aus den Erträgen einer Sammlung 8 S welche zur Ab⸗ 
wendung der als läſtig empfundenen Neufahrsgratulationen in der Bürger⸗ 
jaoft unternommen wird, beſondere Unterftügungen an Arme gewährt 
werden. 


& Hirschberg, 19. Dechr. [Rieſengebirgs-Verein.] In der 
geſtrigen Sitzung der hieſigen Section as e Vereins hielt 
Herr Apotheker E. Fiek einen 1 „über die chneekoppe“, über 
welche der Vortra iR feine älteſten Nachrichten aus dem im Jahre 1601 
erſchienenen Werke des Hirſchberger Arztes Caspar Schwenkfeld: 
„Stirpium et Fossilium Silesiae Catalogus“ ꝛc., ſowie aus der um die 
Mitte des 17. A erſchienenen „Silesiographia renovata“ von 
Henelius, welcher den Berg geradezu „mons gigantaeus“ nennt und 
ſich hierbei jedenfalls auf die vom Hirſchberger Reetor Chriſtoph Schilling 
ums Jahr 1600 vorgenommene Meſſung der „Koppe“ bezieht, geſchöpft hat. 
Unter ſchleſiſchen Chroniſten erwähnt ſodann Naſo 1667 der im Bau bes 


Zweiſilbige Charade. 
Im Erſten voll Pracht und Herrlichkeit 
Bin gern ich dem Zweiten zu lauſchen bereit, 
Das Ganze ſchaut von hohem g 
Nach Nord und Süd, nach Weſten, Oſten, 
Und hält, obſchon auf feitem Land, 
Ein mächtiges Netz in ſeiner Hand. 


Räthſel. 
Mir unterworfen iſt Alles auf Erden 
Und dennoch liebt mich Jedermann. 
Der Eine wünſcht mich los freud werden, 
Der Andre nimmt mich ig an, 
Der Studioſus, froh wa 5 
Wünſcht immer, daß ich größer ſei. 
Ein Andrer will mich kurz und klein. 
Oft bin ich nichts als leerer e 
Gebunden bin ich an die Zeit 
Doch fremd ift mir Beſtändigkeit. 
Verrieth mich Dir mein 5 
So ſage, 88. a ich bin. 


Oft reich bedeckt don Beige Grin, 
Bin ich dem übertünchten Grabe glei 
Denn wo des Frühlings holde Rinder blühen, 
Birgt tückiſch ſich ein Weg zum Todtenreich. 
Verdoppelt man an mir das dritte Zeichen, 
Wird hohe Wonne Euch die Bruſt befgleichen; 
Ich nahe mich mit ſanftem, ſüßem Koſen 
Das ſchmeichleriſch der Menſchen Sinn berückt; 
In meinen 7 ra ich Purpurroſen 
Der chan 2 der 5 das Herz beſtrickt. 
Mancher, den ihr Wohlgeruch ergögt, 
das no an ihren Dornen ſchwer berleßt. 
innen 


Scherzräthſel. 
Als Jambus zählt es nur nach Wochen 
Als Trochäus hat's unlängſt ein Bein erochen; 


0 


griffenen Capelle auf dem Berge, von welchem Friedrich Luca? in feinen Perſonenzu 
„Schleſiſchen curiofen Denkwürdigkeiten“ (Frankfort a. M., 1689) zum Stations- 
erſten Mal den Namen auch pe“ gebraucht mit dem Bemerken, daB | feinen Geiſt aufgab. 


die Cavelle von non eopold Graf v. Schaffgotſch, kaiſerlichen 
Kammerpräſidenten in Schleſten, erbaut worden ſei. Fertiggeſtellt und 
eingeweiht wurde ſie 1681, worauf die Koppe auch öfters beſucht wurde 
und das Bedürfniß ſich herausſtellte, ein Buch anzulegen, in welches jeder 
Beſucher ſich einſchreiben konnte. Dieſe Bücher lagen aber nicht in der 
Capelle, ſondern in der e damals „Koppenbaude“ genannt, 
aus. Ihr Inhalt erſchien im Jahre 1737 bei Dietrich Krahn in Hirſch⸗ 
berg in einem Werke unter dem Titel: „Vergnügte und Unvergnügte Reiſen 
auf das Weltberuffene Schleſiſche Rieſen⸗Gebirge, Welche von 1696 biß 
1737 von allerhand Liebhabern angeſtellt worden ſind“ ꝛc. (wahrſcheinlich 
won Dr. Kaspar Lindner verfaßt). Zu den ſpäteren Autoren, welche 
über die Schneekoppe geſchrieben, gehören: Johann Tobias Volkmar 
Guerſt Paſtor in Petersdorf, dann Profeſſor der Theologie in Breslau), 
welcher zuerſt die Höhe des Berges barometriſch, jedoch 900 Fuß zu niedrig, 
beſtimmt hat; der Abt v. Febbiger aus Sagan, welcher die Höhe der 
Koppe über der Dilfee auf 4947,60 Par. Fuß feſtſtellte und ſomit von der 
Wahrheit nur um etwa 9 Fuß abwich, und Gus dorf auf Meffersdorf, 
deſſen Berechnung der Seehöhe der Koppe auf 4920,6 Par. Fuß (etwa 
18 Fuß zu gerin 0 ſich belief. Im Juli 1786 unternahmen vier von der 
„Böhmiſchen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften“ hierzu gewählte Mitglieder: 
Gerſtner, Profeſſor der Aſtronomie, zu aſtronomiſchen Beſtimmungen, 
Abbé Gruber, Cameral-Baudirector, für Phyſik und . 
Jiraſek, Landes⸗Ingenieur, für Mineralogie, und Thaddäus Hänke für 
Botanik, eine Reiſe nach dem Rieſengebirge und der Schneekoppe. Die 
Reſultate ihrer Forſchungen legten fie in einer beſonderen Schrift: „Beob⸗ 
achlungen auf Reiſen nach dem Rieſengebirge“, Dresden 1791, nieder, 
während zu derſelben Zeit auch der Oekonomie⸗Director Franz Fuß in 
Hohenelbe über dieſen Gegenſtand eine Schrift: „Verſuch einer topo⸗ 
raphiſchen Beſchreibung des Rieſengebirges, mit phyſikaliſchen Anmer⸗ 
Zungen”, Dresden 1791, herausgab. Im Jahre 1805 gedachte der preußiſche 
General v. Lindener die geographiſche Lage der Koppe durch ſogenannte 
Blickſeuer zu ermitteln, ſowie auch ihre Seehöhe genau zu ermitteln; doch 
mißglückte der Verſuch, da die mitgebrachten Inſtrumente in Folge der in 
der Capelle herrſchenden Näſſe unbrauchbar wurden. Die klimatiſchen 
Verhältniſſe der Koppe wurden von 1824—34 durch den erſten Koppen⸗ 
wirth Siebenhaar ſehr genau beobachtet, für welchen Zweck ihm 
Dr. W. Schmidt in Hirſchberg die nöthigen Inſtrumente über⸗ 
ab, welche ſpäter von der Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche 
— durch vollkommenere erſetzt wurden. Am 16. Auguſt 1834 
wurde das Barometer durch einen Blitzſtrahl zertrümmert. 905 a 
führt in ſeinem Werke: „Das Rieſengebirge und ſeine Bewohner“ 
(1803, neu umgearbeitet von der Geſellſchaft des vaterländiſchen Muſeums 
in Böhmen 1841) an, daß der Blitz ſchon im Jahre 1771 die Capelle ge⸗ 
troffen, die dicke Mauer derſelben von unten bis oben zerriſſen und den 
Dachſtuhl zerſplittert habe. In neuerer Zeit iſt viel für die weitere Er⸗ 
forſchung aller auf die Schneekoppe bezüglichen Verhältniſſe geſchehen. 
Dieſelbe liegt 33 24, 13“ öſtlich des Meridians von Ferro; ihre Polhöhe 
oder ganze Breite beträgt 50° 44“ 20,55“. Die Schwelle der Capelle und 
damit zugleich die Scheitelfläche der Koppe liegt nach Sadebeck 4933,56 Par. 
Fuß (1604,1 Mtr.) über der Oſtſee. Das beinahe dreieckige Plateau weiſt 
ohne die Vorterraſſe einen Flächenraum von rund 2200 -M. auf. Was 
das Geſtein der Koppe betrifft, ſo liegt dieſelbe gerade auf der Grenze 
wiſchen dem Granit (Granitit) und dem Glimmerſchiefer. Die And der 
Blüthenpflanzen, welche bisher am Koppenkegel gefunden worden ſind, be⸗ 
trägt 38. Die rothe Alge, das ſogenannte Veilchenmoos, wurde von Hänke 
ſchon vor 100 Jahren beſprochen. Die mittlere Jahrestemperatur auf dem 
Plateau des Kegels beträgt fait 0° (—0,16° C.). — Im weiteren Verlauf 
der Verhandlungen referirte Herr Bankier Sattig auf Grund eigener 
Anſchauung über das Schweizer Gaſthausleben mit beſonderer Beziehung 
auf die dortigen billigen „Penſionen“ und geb damit Veranlaſſung zu 
einer lebhaften Debatte, in welcher die Wünſche der aten der dahin 
ngen, daß 1) bei der Neubeſchaffung von Betten ſeitens der hieſigen 
Gebirgs⸗Wirthſchaften die Größe eines Normalmenſchen berückſichtigt und 
2 auch in unſeren Gebirgsdörfern ſogenannte Penſionen, welche einerſeits 
den Fremden ein billiges Unterkommen gewähren, während ſie andererſeits 
auch ihren Inhabern ein gutes Auskommen ſichern, organiſirt werden 
möchten. 


© Trebnitz, 23. Deebr. [Verſchiedenes.] Aus Anlaß des Ne 
ierungs⸗Jubiläums des Kaiſers findet hierorts am 3. Januar n. J. nach 
beendetem Hauptgottesdienſt, Vormittags 11½ Uhr, ein Feſtumzug des 
Krieger⸗, Schützen-, Turn⸗ und Geſang⸗Vereins ſtatt, denen ſich der kath. 
Meiſter⸗Verein und die beiden Geſellen⸗Vereine noch anſchließen werden. 
Nachmittags Uhr wird ein Feſt⸗Diner im Hotel zum Kronprinzen ab: 
gehalten und Abends 8 Uhr verſammeln ſich die Mitglieder obiger Vereine 
zu einem „Feſt⸗Commers“ im Saale des Hotels zum gelben Löwen. — 
Vor wenig Tagen verunglückte auf dem Obernigker Bahnhofe der Hilfs⸗ 
weichenſteller Ziegler, indem er beim Losſchrauben der Schlußlaterne des 


A. Breslau, 24. Decbr. [Von der Börse.) 
verkehrte bei sehr geringem Geschäft in schwacher Haltung. Das 


Die heutige Börse 


Hauptinteresse concentrirte sich auf das Prolongationsgeschäft. 


Per ultimo December (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
80,25—80,40 bez., Russ. 1880er Anleihe 81,75—81,65 bez, Russ. 1834er 
Anleihe 96,85—96,90 bez., Serbische Reute 79,75 bez. u. Br., Vereinigte 
Königs- u. Laurahütte 88,50—88 bez., Russ. Noten 199,10 bez. 


Auswärtige Anfangs-Tourse. 
(Aus Wolff's Telegr. Burcau.) 


Berlin, 24. Dec., 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 476, —. Disconto- 
Commandit —, —. Ruhig. 


Berlin, 24. Dec., 12 Uhr 30 Min. Oredit-Actien 476, 50. Staats- 
bahn 442, 50. Lombarden 215, 50. Laurahütte 88, 50. 1880er Russen 
81, 70. Russ. Noten 199, 50. = Ungar. Goldrente 80, 20. 1884er 
Russen 96, 90. Orient-Anleihe II. 59, 90. Mainzer 98, 40. Disconto- 
Oommandit 204, 50. Ruhig. 


Wilen, 24. Decbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 293, 80. Ungar. 
Orodit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lomberden —, —. Galizier 
—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 97. Oesterr. Gold- 
rente —, — 4% Auge. Goldrente 99, 92. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — —. Schwach. 


Wien, 24. Decbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 293, 90. Ungar. 
Oredit —. Stastsbahn 274, 60. Lombarden 132, —. Galizier 224, 75 
Oosterr. Papierrente 83, 10. Marknoten 61, 95. Oesterr. Goldrente 
110, —. 4% ungarische Goldrente 100, 10. Ungar. Papierrente —, —. 
Albthalbahn 161, 75. Ruhig. 


Frankfurt a. M., 24. Decbr. Mittags. Credit-Actien 236, 75. 
Staatsbahn 220, 62. Galizier 180, 87. Ziemlich fest. 


Paris, 24. Dec. 3% Rente 80, —. Neueste Anleihe 1872 109, 10. 
Italiener 97, 75. Stastsbahn 557, 50. Lombarden —, —. Träge. 


London, 24. December. Consols 99, 07. 1873er Russen 951/,. 
Wetter: Kalt, 


Wilen, 24. December. [Schluss-Course) Still. 


Cours som 24 73. Cours vom 24 22 
eye Loose. —— — — Vet Goldrontse. m. et 
864er Loos: — — — u Ungar. Goldren 021 — 
Oredit-Actie - 294 — 124 80 rate e 5 ? 183 02 102 95 
Unger, do. — — — — ISilberrente 83 35 83 25 
er — = |— — bondon 126 191126 10 
Bt.-Eis.-A.-Cort. 274 50 275 25 I Oesterr. Goldrente.. 110 —|1C9 50 
Lomb. Eisenb 131 69 133 — Ungar. Papierrente. 91 62) 91 70 
Galizier. 224 50 1224 75 [Elbthalbahnn 162 761164 — 
Napolsonsd’or 9 98 9 99 | Wiener Uniondank. — — | — — 
Marknoten . 61 95 | 61 95 [Wiener Bankverein 


Ein ſofort herbeigeholter Arzt vermochte nur den 
Tod des Verunglückten zu conſtatiren. — Dem hieſigen allgemein beliebten 
Fung Forſtfaſſen⸗Nen anten Igel iſt der Titel eines Rechnungs⸗Naths 
Allerböchſt verliehen worden. Geſtern Nachmittag fand hier die „Weihnachts⸗ 
Einbeſcheerung“ vom hieſigen Frauen⸗Verein veranſtaltet, ſtatt. 50 Schul⸗ 
kinder, 40 Kleine der Kinder⸗Bewahr⸗Anſtalt und über 40 arme alte Leute 
wurden beſchenkt. 


gebaut und geerntet worden. Von den geernteten Rüben iſt hierorts nur 
ein ſehr geringer Theil in die Zuckerfabrik nach Bernſtadt verladen 
worden (wenn Referent recht berichtet iſt, nur 27 Waggons mit etwa 
7000 Centnern Rüben), alle übrigen Rübenproducenten aber haben ihre 
Ernte an die Krerzburger Zuckerfabrik abgegeben. Dorthin wurden in 
Namslau 283 9 mit über 72000 Gentnern Rüben und auf der 
Station Noldau 199 Waggons mit über 50000 Centnern Rüben verladen. 
Bei Abnahme der übrigens ſehr geſäubert gelieferten Rüben iſt es weder 
bier noch in Noldau zwiſchen den Lieferanten und den Abnehmern zu 
irgend welchen Ausſtellungen oder Unannehmlichkeiten gekommen, auch wird 
es von den Rübenproducenten des Kreiſes ſehr bude aufgenommen, daß 
ſie 3 der Kreuzburger Zuckerfabrik für die in dieſem Jahre gelieferten 
Rüben nachträglich noch 5 Pfennige pro Centner nachgezahlt erhalten. An 
die Roſenthaler Fabrik ſollen hierorts in dieſem Jahre keine Rüben 
verladen worden ſein; dagegen mögen die in dem nordweſtlichen Theile 
des Namslauer Kreiſes wohnenden Rübenproducenten ihre Arealerträge 
wohl direct in die Bernſtädter Zuckerfabrik abgeliefert haben. 


a. Ratibor, 23. Decbr. I e — Zum Regie⸗ 
rungs-⸗Jubiläum.] Nachdem die Strontian⸗Fabrikation in Czernitz 
vor längerer Zeit . iſt, hat der frühere Director derſelben, BE 
Schmidt, die Fabrik von der Actiengeſellſchaft käuflich erworben. Der: 
ſelbe hat daſelbſt eine chemiſche Düngerfabrik eingerichtet, welche nach Neu⸗ 
jahr in Betrieb geſetzt werden ſoll. — Zum Zwecke der Berathung über 
die patriotiſche Feſtfeier des 25 jährigen e des Kaiſers 
fand geſtern Abend in Fränkel's Reſtaurant eine Verſammlung von Dele⸗ 
irten ſtatt, in welcher Folgendes beſchloſſen wurde: Am 2. Januar 
bends 8 Uhr findet vom Bahnhofe aus, wo ſich die einzelnen Vereine, 
Innungen ꝛc., im Ganzen 1600 Mann ſtark, ohne Fahnen und Embleme 
verſammeln, ein Fackelzug durch die Hauptſtraßen ſtatt. Vor dem Schlacht⸗ 
hauſe werden die Fackeln ausgelöſcht. Gleichzeitig wird der e 
von den Militärcapellen ausgeführt. Die Stadt illuminirt und die öffent⸗ 
lichen Gebäude werden ausgeſchmückt werden. Am nächſten Tage wird in 
den hieſigen Kirchen öffentlicher Gottesdienſt abgehalten. Voraus geht demſelben 
die feierliche Einweihung der neuen Fahne der hieſigen Innungen, zu der 
die Spitzen der Behörden eingeladen ſind. Nach dem Gottesdienſt ver⸗ 
ſammeln ſich die einzelnen Vereine, Innungen ꝛc. in derſelben Anzahl und 
Ordnung wie Tags zuvor vor dem Rathhauſe, woſelbſt die Feſtrede ge⸗ 
halten wird. Hierauf ſetzt ſich der Feſtzug durch die Hauptſtraßen der 
Stadt in Bewegung und kehrt ſpäter nach dem Ringe zurück. Nach Ab⸗ 
ſingung eines Liedes löſt ſich der Feſtzug auf. Nachmitta 
ein Diner ſtatt. Die Stadt hat ſich bereit erklärt, zu den 
beizutragen. 


3 Uhr findet 
oſten 500 M. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 24. Decbr. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Nach 
einem amtlichen Bericht aus Zanzibar wurde dort am 20. December 
an Bord des „Bismarck“ ein Handelsvertrag zwiſchen dem Deutſchen 
Reiche und dem Sultanate von Zanzibar unterzeichnet. Das Inſtru⸗ 
ment überbringt ein Marineoffizier, der Zanzibar bereits verlaſſen hat. 
Eine Vorlage an den Bundesrath und Reichstag iſt noch im Laufe 
der Seſſion zu erwarten. Die Verhandlungen begannen Ende October, 
wurden deutſcherſeits durch Contreadmiral Knorr und den commiſſa⸗ 
riſchen Generalconſul Travers geführt, und führten, Dank dem Ent⸗ 
gegenkommen und der freundſchaftlichen Haltung des Sultans, zu 
einem ſchnellen, günſtigen Abſchluß. Der Vertrag enthält eine Reihe 
neuer, wichtiger Beſtimmungen, wobei insbeſondere den Wünſchen 
des zunächſt bethelligten Hamburger Handelsſtandes Rechnung getragen 
wird. Auch die neuen, durch die Erwerbungen der oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft entſtandenen Intereſſen fanden beſondere Berückſichtiguug, 
inſofern für gewiſſe nach dem deutſchen Schutzgebiete beſtimmte Artikel, 
fpectell landwirthſchaftliche Maſchinen, Geräthe und Materialien zur 
Anlage von Betrieben, von Eiſenbahnen und Tramways, der vollſtän⸗ 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 24. December 1885. 


®erläm, 24. Decbr. 

fest. 
Eieenbahz-Stsmm- Abies. 
Cours vom 24 23. 

deiuz-Ludwigshaf.. 98 50) 88 70 
3aliz. Carl-Ludw.-B. 91 — 91 — 
$otthard-Bahn .... 108 50/118 60 
Warschau-Wien.... 215 90/216 — 
Lübeck-Büchen . 164 50165 — 


Elaonbahn-Stamm-Prieritäien, 


[Amtliche Behluss-Oourse) Ziemlich 


23. 
100 70 
101 70 


Losener Pfandbriefe 100 70 
Schles. Rentenbriefe 101 80 
Gotk. Frm.-Pfbr. 8.1 99 20 99 — 
do. do. 8. II 97 20 97 10 

Elsenbakn-Prisritäis-Obllgatienen, 
Bresleu-Freib. 4½ % — — 101 50 
Oberschl. 2 %% Lt 97 70 97 70 


Cours vom 24. | 


Zrosluu- Warschau.. 64 60, 64 75 do. 4½0/% . ———— 
Ostpreuss. Südbahn 121 20121 —| do. 4½% 1879 104 — 104 — 

Bank-Astlen. R.-0.-U,-Bahn 4% II. —— — — 
Areal. Discontobark 83 10, 83 — | Hähr.-Schl.-Ctr.- B. 58 — 58 10 


do. Wechslerbank 97 50 97 50 
Deutsche Bank .... 155 50155 — 
Disc.-Commanditult. 204 5024 40 
Jest. Credit-Anstalt 477 — 477 5 
zehles, Bankverein. 101 70/101 9% 
Industrie-Beseliäsau fon. 
Arsl. Bierbr. Wiemer — —ı — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 112 — 111 70 
do. verein. Oelfabr. 61 10 61 10 
Lofm. Waggenfabrik 110 — 111 
Oppeln. Portl.-Cemt. 95 20, 85 — 
Schlesischer Coment 132 50132 75 
Iresl. Pferdebahn. . 139 20,159 20 
&rdmannsdri. Spinn. 90 50, 90 70 
Kramsta Leinen-Ind. 128 — 126 20 
3chlös. Fenerversich. — — 14.5 
Sismarckhütte ..... 109 70 110 — 
Donnersmorckhätto 29 75 29 80 
Bi, St.-Pr. = 25] = — 
Laurahütte ........ 50. 88 75 
do. 4½ 0 Oblig. 100 50 100 5 Serbische Rente. . 80 19 
3örl.Eis.-Bde(Lüders) 116 50 116 50 Bapkgeten. 
Iborschl. Eisb.-Bod, 33 — 33 — [ Oest Barkn. 100 FL 161 35 161 45 
zehkl. Zinkh, 8t.-Act, 112 19.112 551 Kass. Bark. 100 R 199 500199 37 
„40. 85-5. J. 115 20,115 3% ie, per alt 109 701199 50 
aowrazl. Steinsalz 21 70) 21 50 Woohest, 
Vorwärishütte ..... Akafterdais 8 T. 1868 55 
; IniEndischs Fonda. London 1 Letrl. 8 T. 20 32½ 
Deutsche Reichsanl, 104 40 101 40 do. 1 „ẽ 3M. 20 22 
Preuss, Pr.-Anl. do55 134 701135 — | Paris 100 Frs. 8 T. 89 60 
rde. 3½0% 8t.-Schuld 99 90 99 90] Wien 100 FL. 3 T. 261 30 161 
Frausa. 4% ons. Axl. 104 — 10 —ı 0. 


Ausländische 
Italienische Renta. 
Oost, 4% Goldrente 


do. 4½% ben 


Fendo. 

96 — 86 — 
88 60 88 40 
— 21 66 50 
66 800 66 60 
117 —'117 — 
60 20 60 20 
55 80 55 80 
92 20 92 & 
104 — 103 90 
81 70 81 80 
90 20 96 80 
61 — 59 80 
92 40 92 40 
110 60.110 70 
14 40 
84 60 
32 80 
80 4 
73 90 
79 60 


do 4½% Süberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb. 
Rum. 5% Staate-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ. 1 Anleihe 
do, 1884er do. 

do. Orient-Anl. IL 
do. Bod.-Cr.-Pf br. 
do. 1833er Goldr, 
Türk. Conzuls conv. 
do, Tabaks-Actien 
do. Loose 
Ung. 4%, Goldrente 
do. Papierrente .. 74 — 


— 1 — 


Privat-Discont 3%0% 


r 7 rr 


es tührend des Herantezens von Reſerve-Waggons pon der 
aſchine derart geguetſcht wurde, daß er nach wenig Minuten Haß das Friedenswerk, an deſſen Gelingen der Tact und die Umſicht 


Tr. Namslau, 22. Deebr. [Rübenernte und Rübenverladung.] [ renten⸗Coupons iſt auf 20,35 feſtgeſetzt. 
Obgleich die Rübenernte in dieſem Jahre eine beſſere war, als im Vor⸗ 9 2 5 ; 
kath, fo ſind im Allgemeinen doch 0 Rüben, als im Vorjahre Bern, 24. Dechr. Die eidgenöſſiſchen Räthe ſchloſſen heute die 


100% Fl. 2 M. 60 40 160 30 
erss.3½% come. Anl. 98 75 98 75 "arschaslOOSRET. 199 10 199 10 


| dige Import und Zoiffreipett fipulici wird. Hiernach iſt zu erwarten, 


des Befehlshabers des Geſchwaders einen weſentlichen Antheil hat, 
dazu beinzage, die Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und 
Zanzibar und deſſen Herrſcher enger zu knüpfen und eine ſichere 
Grundlage für den deutſchen Handel und die deutſchen Colonial⸗ 
unternehmungen in Oſtafrika zu bilden. 

Berlin, 24. Decbr. Der Einlöſungscours der ungariſchen Gold⸗ 


Seſſion. Die nächſte Seſſion iſt auf Anfang Juni angeſetzt. 
London, 24. Dechr. Neueſten Berichten aus Pontipridd zufolge 

find bis jetzt 320 von den Arbeitern der Mardygrube gerettet. 
Belgrad, 24. Decbr. Garaſchanin und Khevenhüller ſind aus 

Niſch hier eingetroffen. Der Koͤnig empfing heute eine Deputation 

der Belgrader Gemeinde, welche die Treue und Hingebung für dem 

König und Dynaſtie verſicherte. 

I K 4444 GGõe» 

Literariſches. 


Regiswindis. Eine Heiligen⸗Geſchichte aus der Karolinger⸗Zeit von 
Paul Lang, illuſtrirt von Theodor Schmidt. Stuttgart. Adolf 
Bonz u. Comp. Wir haben uns mit einigem Vorurtheil nach dem, was 
wir bereits da und dort über das Buch gehört hatten, an die Lectüre be⸗ 
geben und ſind ehrlich genug, dies von vornherein einzugeſtehen; wir müſſen 
aber, um gerecht zu ſe 
rechtfertigt war. Man kann ja billig darüber verſchiedener Meinung 
ſein, ob ſich der Gegenſtand religiöſer Streitigkeiten aus alter oder neuer 
Zeit mit Recht und Erfolg als Hintergrund eines Romans verwerthen 
läßt; — im vorliegenden Buche, welches ſich nicht mit Unrecht als eine 
Heiligen⸗Geſchichte charakteriſirt, iſt dieſes Material mit jo großem Geſchick 
verarbeitet und dient als paſſender 
hebenden Figuren, daß man nur die 
die aus ferner Zeit wachgerufenen Geſtalten gewinnt. Das rein 
Menſchliche in den uns vorgeführten Perſonen überwiegt bei Weitem 
die religiöſe Färbung und wir haben mit 
Intereſſe das Buch zu Ende geleſen. Eine rührende, überaus 
ſympathiſch geſchilderte cn iſt die der Regiswindis, des ſüßen 
Töchterchens des Markgrafen, welches leider ſchon in der Mitte der Er⸗ 
ählung einer fanatiſchen Dienerin 19 75 Opfer fällt, ſo daß man dem 
Buche, wenn es ein Drama wäre, nicht mit Unrecht den Vorwurf machen 
könnte, daß der Held deſſelben zu früh vom Schauplatz verſchwinde. Wir 
wollen indeß mit dem Verfaſſer darüber nicht rechten, eben ſo wenig wie 
über Einzelheiten, welche ſich anachroniſtiſch aus dem modernen Leben in 
die Zeiten Pipins und Ludwigs verirrt haben mögen; ſo viel iſt ſicher, 
daß das Buch wohl gie Jul iſt, einen großen Leſerkreis zu erwerben 
und zu erwärmen. — Die Illuſtrationen, welche dem Buch mitgegeben finde 
mögen auf den Geſchmack des Publikums berechnet ſein, welches heut alles 
Mögliche und Unmögliche illuſtrirt haben will, — wir würden ſie für das 
Verſtändniß wenig vermiſſen, — müſſen aber ſagen, daß ſie im Allge⸗ 
meinen gut, manche vortrefflich ſind, wie überhaupt die Ausſtattung Nichts 
zu wünſchen übrig läßt. 8. 


Von Brockhaus' ie (dreizehnte Auflage in 
16 Bänden) werden zu Weihnachten d. J. bereits drei Viertel vollendet 
vorliegen, da der zwölfte Band mit dem 180. Hefte ſoeben zum Abſchluß 
gelangte und noch vor dem Feſte gebunden zu haben fein wird. Auch 
dieſer Band, bis zum Stichwort Phoxos reichend, enthält gleich allen 
frühern mehr als die dreifache Zahl der Artikel, welche der entſprechende 
Band in der zwölften Auflage enthielt, nämlich 6856 gegen 2232. Und 
nicht minder als durch die vermehrte Artikelzahl hat der Text in jeder 
andern Hinſicht an Vollſtändigkeit, Ueberſichtlichkeit und bequemer Brauch⸗ 
barkeit gewonnen. Eine Fülle des Neuen und Zeitgemäßen findet ſich, 
wo man auch den Band aufſchlagen mag: auf dem Gebiete der Länder⸗ 
und Völkerkunde in den Artikeln Neuguinea, Nordpolexpeditionen, Nor⸗ 
wegen, Oceanien, Osmaniſches Reich, Oeſterreich⸗Ungariſche Monarchie, 
Oſtindien, Oſtrumelien, Oſtſeeprovinzen; auf politiſchem, Kriegs⸗ und Ver⸗ 
kehrsgebiete in den Artikeln Orientkrieg, Panſlawismus, Papſt, Parla⸗ 
ment, Panzerſchiſſe, Pacific⸗Eiſenbahnen, Panamacanal (mit beigedrucktem 
Kärtchen); auf dem Gebiete der Kunſt in den Artikeln Muſik, Oper, 
Olympia, Pantheon, e und ſo fort bezüglich ſämmtlicher behan⸗ 
delten Wiſſensgebiete. ußer zahlreichen dem Text eingefügten Holz⸗ 
ſchnitten erläutern und zieren den Band 2 künſtleriſch ausgeführte Chromo⸗ 
tafeln: die wichtigſten Orden, Polychrome Ornamente, Pflanzenkrankheitenz 
ferner 21 Bilderkafeln in Holzſchnitt: Muskeln des Menſchen, Nerven des 
Menſchen, Pferderaſſen, Nagethiere, Pagageien, Palmen, Nadelhölzer, 
Nahrungspflanzen, Officielle Pflanzen, Oel⸗ und Fettpflanzen, Niederwald⸗ 
denkmal, Pariſer Bauten, Olympia⸗Ausgrabungen, Pergamon⸗Ausgrabun⸗ 


n, eben ſo ſagen, daß dieſes Vorurtheil nicht ge⸗ 


intergrund für die ſich davon ab⸗ 
mpfindung großer Theilnahme für 


Spannung und großem 


Letzte Course. 


Berlin, 21. Dechr. 3 Uhr 10 Min, [Dringi Origtn.-Dez esche der 
zreslaner Zeitang.] Fest. 


Coure vom 21. j 23. Cours vor: 21. 23. 
zesterr. Credit. ult. 478 — 77 — | Gotthard...... wit 103 2508 50 
Zisc.-Command. ult 204 87 204 25 Ungar. Goldrenten!! — —| 8) 25 
Franzosen ult. 443 — 442 - | ainz-Ladwigshsf. 98 37, 98 37 
Lombarden..... ult. 215 50,217 — Kues. 1880er Anl an 81 75 &1 75 
'onv. Türk. Anleihe 14 30| 14 37 | italiener ....... t 96 — 95 87 
Lübeck-Büchen . ult. 164 25164 75 | Kuss IL Orient-A al! 60 — 60 — 
Üortmund - Gronau- Laurshütte..... ul! 89 — 88 62 
anschadegt.-Act.ult. — — 59 75 Galizien . uit. 90 87 91 -— 
Aarienb.-Mlewkawt 52 75 53 — | Russ. Banknoten uit. 199 50199 53 
detpr. Südb.-St.-Act. 93 62] 98 87 Leueste Ruge. Ant, 97 = 96 75 
Zer ben 80 121 79 50 
Producien-Börse. 


Berlin, 24. Dec., 12 Uhr 30 Min. a Weizes 
(gelber) December 150, —, April-Mei 152, 75. Rogge Decbr.-Januar 
129, —, April-Mai 132, —. Rübsl December 44 40, April-Mai 44, 40. 
en Dec.-Januar 40, 60, April-Mai 41, 90. Petroleum Dec.-Januar 
23, 40. Hafer Decbr. 127, —. 


Berlin, 24. December. [öchlussboricht,) = 
Cours vom 24. 23. Cours vom 24. 23. 
Weizen. Behauptet. 2üböl, Still. 
Decbr.-Januar .. . 150 —1147 —| Decbr.-Januar . 44 30 44 20 
April- Mai 152 75152 75] April-M ai 24 40 4 30 
toggen. Still, 
Decbr.-Januar .. . 129 — 129 — |äpiritus, Still. 
April-M ai 132 — 132 —] loco 40 — 40 2 
Mai- Juni 133 — 133 — | Decbr.-Januar ... 40 70, K 64 
Ja for. April-M oi 419 42 — 
Decbr.-Januar . 127 1147 —1 Jwi-duli.....% 43 — 43 — 
April-Ma ....... 130 50 130 50 
Stestin, 24. December. — Uhr — Bin 
Cours vom 24. 23. Cours sam 24 23. 
Weizen. Matt. Rüböl. Unveränd. 
Avril-Mai.....». 144 50145 —| Decbr. Janua: 4 — 44 — 
Mai-Juni........ 155 50157 —| April- Hai 45 — 15 — 
toggeonm. Matt. Spiritus. 
Decbr.-Januar .. . 123 — 123 50] leo 38 50) 28 50 
April- Mai 129 — 29 —| Docbr.-Januar .. 3850| 38 70 
April-Mai .. 30 90 449) © 
peteoler m“) Juni-Jali ..... a a 42:0 
Elos? Et 12 — Be: 


Stlehtage der Uitime-Liqu datton am dor 
Breslauer Lörse: a 
Ultimö-Regulirung. 
30. December 81. 
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Are 7 ne ; 1 — —̃ —„— N Y EZ ZECHE 
en, Nähmaſchinen, Oefen, Papierfabrication; endlich 12 colorirte Karten: 
ederlande und Belgien, Nordamerika, Oceanien und Auſtraliſches Feſt⸗ 
land, Oeſterreich⸗Ungarn (3), Oeſterreich ob und unter der Enns, Oeſter⸗ 
reichiſches Küſtenland, Oſtindien (2), Paläſtina, Paris a er 
Genug, der zwölfte Band erweiſt ſich in allen Stücken als ein gleich⸗ 
werthiger Theil dieſer ſo vielfach vervollkommneten neueſten Auflage von 
Brockhaus' Converſations⸗Lexikon. 


Der Fabeldichter Wilhelm Hey, ein Freund unſerer Kinder. Ein 
Lebensbild von J. Bonnet. Gotha, Friedr. Andr. Perthes. Die Ver⸗ 
lagshandlung hat es als eine Ehrenpflicht angeſehen, ein Lebensbild des 
Mannes ausgehen zu laſſen, deſſen weltbekannte Fabeln ihr einen Erfolg 
ea haben, wie er von wenigen Büchern zu verzeichnen iſt. Nachdem 

as Hey'ſche Fabelbuch bereits vor 2 Jahren Fin fünfzigjähriges Jubelfeſt 
hat feiern dürfen, iſt es wohl an der Zeit, dem Manne, der ſich mit dem 
Büchlein die Herzen unzähliger Kinder und Eltern erobert hat, ein ſo edles 
Denkmal zu ſetzen, wie es in dem vorliegenden Lebensbilde geſchieht. Eines 
Ruhmes der nach 50 Dienſtjahren noch in voller Jugendfriſche ſtrahlenden 
Hey⸗Speckter'ſchen Fabeln bedarf es nicht mehr; iſt doch gerade erſt in 
neueſter zeit ihre grundlegende Bedeutung für den Anſchauungsunterricht 
der Schule erkannt und gewürdigt worden, ſo daß auch von hier aus 
ihr Segen in die weiteſten Kreiſe unſeres Volkes ſich 0958 nachdem ſie 
ſchon ſeit langen Jahren auch im Gewande fremder Sprachen die Welt 
durchziehen. Das freundliche und anſprechende Lebensbild iſt mit ge⸗ 
naueſter, durch das von der Verlagshandlung zuſammengebrachte reich⸗ 
haltige Material vermittelter Sachkenntniß in demjenigen Ton und der 
Hu En geſchrieben, die beide der Eigenthümlichkeit Hey's entſprechen. 

ie Capitelüberſchriften der kleinen Biographie geben über den äußeren 
Verlauf ſeines Lebens die beſte Ueberſicht. Sie lauten: Kindheit und Ju⸗ 
gend (1789 —1810), Wanderjabre (18111813), Die Wartezeit (1814 bis 
1818), Pfarrleben in Töttelſtädt e Gotha (18281832), Ichters⸗ 
hauſen (1832—1854). An dem letzteren Orte ſtarb er als Dr. theol., 
Superintendent und Bezirksſchulinſpector. Reiche Proben ſeiner gemüth⸗ 
vollen, ſinnreichen Poeſien ſind dem Büchlein theils eingefügt, theils als 
beſonderer Anhang beigegeben. Ueberall erkennt man den feinen poetiſchen 
Kopf, die Tiefe des Gemüths und einen kerngeſunden Humor. 


Vitus Graber: Die änferen mechaniſchen Werkzeuge der 
Thiere. (Das Wiſſen der Gegenwart 44. und 45. Band.) Leipzig: G. 
Freytag. — Prag: F. Tempsky. 1886. 224 und 224 Seiten 8. — Mit 
144 reſp. 171 in den Text gedruckten Abbildungen. — Die Betrachtung 
künſtlich erzeugter Werkzeuge in ihren Abarten und Modificationen, in 
ihrer Zuſammenſetzung und ihren Beſtandtheilen, die ſorgfältige Beobach⸗ 
tung, wie Stück für Stück eines derartigen Apparates ſeinen beſonderen 
Zweck hat, den es je nach dem Grade der in der Herſtellung erzielten 
Vollkommenheit genau oder minder genau erfüllt, iſt gewiß ſehr lehrreich 
und intereſſant. Bedenkt man nun, daß alle künſtlichen Werkzeuge cultur⸗ 
gel c nichts anderes ſind als mehr oder minder gelungene, im Laufe 

er Zeit wohl auch verbeſſerte Nachbildungen natürlicher, dem Menſchen 
oder dem Thier mit ins Leben gegebener „Inſtrumente“, nur viel compli: 
cirter und, was Intenſität anbelangt, leiſtungsfähiger, fo hat ein Werk, 
welches in geſchickter, populärer Weiſe eingehend die natürlichen Außen⸗ 
theile oder Anhänge der Thiere behandelt, mit denen dieſe auf die Außen⸗ 
a ae und ſich fie dienſtbar machen, vollen Anſpruch auf allgemeine 

eachtung. 
JJ NEE ET Tr TEE TE ET 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Schleſiens Reformirung und Katholiſirung und feine Rettung 
durch Friedrich den Großen. Nebſt einem Anhang: Die Zukunft der 
katholiſchen Völker. Von Herman Semmig. Verlag von Eugen 
Peterſon in Leipzig. 

Silhouetten. Drei Erzählungen aus der Gegenwart von Leo Hildeck. 
— Kord Duſenddahler. En fnakſch Geſchich ut Karlsbad von 
Jahr achteinhunnert .... ne holt; klapp üm und kiek up de anner 
Halw. Verlag von Th. Fuendeling in Hameln i. W. 

Concerte, Componiſten und Virtuoſen der letzten fünfzehn 
Jahre. 18701885. Kritiken von Eduard Hanslick. Zweite 
Auflage. Verlag des Allgemeinen Vereins für deutſche Lite⸗ 
ratur in Berlin. < > 

Für Alt und Jung. Schleſiſche Mark⸗Bibliothek. Mit Beiträgen der 
hervorragendſten ſchleſiſchen Schriftſteller und Schulmänner. Heraus⸗ 
gegeben von A. Stanislas. I. Jahrgang. II. Bändchen. Verlag 
von M. Jacob in Wüſtegiersdorf. 

Die tropiſche Agricultur. Ein Handbuch für Pflanzer und Kauf⸗ 
leute von Heinrich Semler in San Franzisco. Erſter Band. 
Hinſtorff'ſche Hofbuchhandlung in Wismar. 

Moderne Geiſtesheroen. Biographiſch⸗kritiſche Charakterbilder und 

Porträt⸗Slizzen aus der Gegenwart von Dr. Adolph Kohut. Ver⸗ 
lag von Wilhelm Ißleib in Berlin. 


EEE , — 
— 


Courszettel der Breslauer Börse vom 24. December 1885. 


Amsitche Tours» (Course von III Uhr) 


— —— 


In der Brandung. Gedichte ben Waldemar Hohenthal. Verlag 
von Edwin Schlo emp in Leipzig. : 

Zinfeszins-, Renten⸗, Anleihen⸗, Obligationen: Rehnung-: 
Handbuch von V. Bärlochner. Mit fünf Tafeln von Fedor Tho⸗ 
man. Verlag von Orell, Füßli u. Co. in Zürich. 

Hans Joachim von Zieten. Eine Lebensgeſchichte von Ernſt Graf 
zur Lippe. Mit einem Bilde. Zweite, veränderte Auflage. Verlag 
von R. Eiſenſchmidt in Berlin. 

Kaiſer Wilhelm J. Sein Leben und Wirken dem deutſchen Volke er⸗ 

ählt von Franz Thomas. Verlag von Felix Bagel in Düſſel⸗ 


orf. 
Eine muſikaliſche Familie von Erwin Thurn. Zweite Auflage. 
Verlag von Gilbert Anger in Wien. 


Handels-Zeitung. 


Breslau, 24. December. 

Stichtage der Ultimo-Liquldation im Jahre 1886. Für das Jahr 
1886 sind die nachfolgenden Tage ſestgesetzt worden für Prämien- 
Erklärungen: 29. Januar, 26. Februar, 29. März, 28. April, 28. Mai, 
28. Juni, 29. Juli, 28. August, 28. September, 29. October, 27. November, 
29. December und Ultimo-Regulirungen: 1. Februar, 1. März, 
31. März, 30. April, 31. Mai, 30. Juni, 31. Juli, 31. August, 2. October, 
1. November, 30. November, 31. December. 

* Obersohlesisoher Kohlentransport nach Italien. Der „Wiener 
Allg. Ztg.“ geht die Meldurg zu, dass die Verwaltung der öster- 
reichischen Staatsbahnen dem Handelsminister ein Gutachten erstattet 
habe, in welchem die Befürchtungen, dass die Trifailer Kohle dureh 
die Ablieferungen oberschlesischer Kohle an die italienischen Bahnen 
gefährdet würde, als unbegründet dargestellt werden. In Folge dessen 
würden sich die Chancen für das mit der Firma Wollkeim abzu- 
schliessende Kohlentransportgeschäft, welches schon dem Scheitern nahe 
war, wesentlich günstiger stellen. 


Zahlungsstockungen und Concurse. 
Conours- Eröffnungen. Kaufmann Anton Swoboda zu Rosdzin; Con- 
curs-Verwalter: Kaufmann Theodor Hawlitzek zu Myslowitz; Termin: 
23. Januar f. 


Marktberichte. 

Cr. S. Berliner Bericht über Bergwerksproduote (vom 16. bis 
23. December). Die Stimmung im Metallmarkte war im heutigen Be- 
richtsabschnitt ruhig, weil dem Consum zufolge der bevorstehenden 
Feiertage und des die Inventurarbeiten mit sich bringenden Jahres- 
schlusses sehr geringe Ansprüche stellte. Kupfer wurde im Preise 
am 1½ 2 M. herabgesetzt: la Mansfelder A-Raffinade 101 bis 104 M., 
englische Marken 94—96 M., Bruchkupfer 66—70 M. — Zinn wurde 
gleichfalls etwas blliger erlassen: Banca 198 bis 204 M., Ia englisch 
Lammzinn 196-198 M., Bruchzinn 155 —165 M. — Rohzink hielt sich 
fest im Werthe: W. H. G. v. Giesche's Erben 33—33,75 M., geringere 
schlesische Marken 31,50 —32,50 M., neue Zinkblechabfälle 21—24 M., 
altes Bruchzink 19,50—20 M. — Blei tendenzirte eher fester: Claus- 
thaler rafünirtes Harzblei 26,50—27 M., Saxonia und Tarnowitzer 26 bis 
26,50 M., spanisches Blei „Rein u. Co.“ 31,50 bis 32,50 M. — Walz- 
eisen behauptete letztwöchentlichen Preisstand: gute oberschlesische 
Marken Grundpreis 12,50 M., Brucheisen 4-5 M. — Roheisen wie 
letzt: bestes deutsches 6,20—6,80 M., schottisches 6,20—6,90 Mark, 
englisches 5,20—5,80 Mark. — Antimonium regulus in matter 
Haltung: englische Ia Qualitäten 78—82 Mark. — Preise per 100 Kilo 
netto Kasse frei Berlin für Posten, en détail entsprechend theurer. — 
Kohlen und Coaks in ruhigem Handel: Nuss- und Schmiedekohlen 
bis 45 Mark per 40 Hectoliter, schlesischer und westfälischer Schmelz- 
coaks 2 bis 2,20 M. per 100 Kilo frei Berlin. 5 

Cz. S. Berliner Bericht über Kartoffelfabrikate und Welzenstärke 
(vom 16. bis 23. December). Am Markte für Kartoffelfabrikate 
herrschte in dieser Woche ruhiges Geschäft von mässigem Umfange 
mit Ausnahme einzelner grösseren Posten Mehl, die für Westdeutsch- 
land zum Versand via Stettin zum Preise von 16 M. acquirirt wurden, 
kleinere Abschlüsse von Kartoffelstärke und Mehl gemacht. In den 
fertigen Fabr katen liess der Absatz andauernd zu wünschen. Preise 
hielten sich ziemlich unverändert auf ihrem letztwöchentlichen Stand. 
— Wir notiren: Kartoffelstärke, feuchte, reingewaschene, in Käu- 
fers Säcken, mit 21/,0/, Tara, December-Febr. 8,00 Mark, Ia centrifugirt 
und auf Horden getrocknet, prompt 16 M., December-Januar 16 M., 
April-Mai 16,25 M., do. ohne Centrifuge, prompt 15 Mark, IIa prompt 
13,50 bis 14,50M. — Kartoffelmehl, hochfein prompt 19 Mark, Ia 
prompt 15—16,25 Mark, Decbr.-Febr. 16 M., IIa prompt 14—15 M. 
— Kartoffelsyrup, Ia weiss, prompt 20 M., do. zum Export ein. 
gedickt, prompt 21 M., Ia gelb prompt 17,50 —18 M., Ila prompt 17,40 
Mark. — Kartoffelzucker in Kisten, Ia weiss, prompt 20,50 Mark, 
Ia gelb, prompt 19—19,50 M., geraspelt in Säcken I M. per 100 Kilo 


A 


mehr. — Weizen- und Reisstärke in ruhigem Begehr. Wir 
notiren: Weizenstärke, Ia grossstückige Pasewalker, Hallesche etc. 38 


bis 39 M., do. kleinstückige 33—35 M., Schabestärke 28—30 M., Reis- 


stückenstärke 43—44 M., Reisstrahlenstärke 44—45 Mk. Preise pro 100 
Kilo frei Berlin für Posten nicht unter 10 000 Kilo, 


Löwen 1, Sehl., 23. Decbr, [Marktbericht von J. Gros.) 
Die Tendenz des hiesigen Getreidegeschäftes ist seit verflossener Be- 
richtswoche eine recht matte geworden. An Nachfrage von ausserhalb 
fehlt es gänzlich und da die Zufuhren den Bedürfnissen des Platzeon- 
sums vollauf genügen, liegt der Handel brach. Der heut stattgefundene 
Markt hätte so unmittelbar vor den Festtagen weit grösser ausfallen 
müssen, da aber Preise zum Verkauf wenig locken, so sind Producen- 
ten zurückhaltend geworden. Trotz der so mittelmässigen Zufuhr 
haben in Folge schlechter Kauflust und geringer Betheiligung Preise 
durchweg für alle Cerealien einen Rückgang erfahren; auch für Klee, 
der heut in grösseren Posten zugeführt war, macht sich nur geringe 
Beachtung geltend. Bezahlt wurden per 100 Kilogr. netto: Weizen 
13,60—14,20 M., Roggen 12,20—12,50 Mark, Gerste 11,00—12,00 M., 
Kurzhafer 12,40—12,80 M., Langhafer 12,20—12,40 M., Erbsen 12—14 
Mark, gelbe Lupinen 8—9 M., Roggenfutter 8—8,40 M., Weizenschale 
2 Mark, Weisskleesaat pr. 50 Kigr. 40—55 M., Rothklee do. 33 bis 

ark. 

Neustadt 08., 23. Decbr. [Wochenmarktberichtvon Frana 
Furch.] Der gestrige Markt war nicht so stark befahren, als erwartet 
wurde. Tendenz fest bei fast vorwöchentlichen Preisen, und nur Hafer 
und Roggen war stark gesucht, wurde theilweise höher bezahlt und 
zwar: de Sack Weizen per 85 Klgr. Brutto 11,00—12,50 M. = 100 Klgr. 
Netto 13,10—14,70 Mark, der Sack Roggen per 85 KIgr. Brutto 10 bis 
10,80 M. = 100 Klgr. Netto 12,00 bis 13,20 Mark, der Sack Gerste 
per 75 Klgr. Brutto 7 bis 9,60 M. «= 100 Klgr. Netto 10,20— 13,00 M., 
der Centner Hafer 6 bis 6,40 Mark, Heu per 50 Klgr. 3—3,60 Mark, 
Roggenlangstroh per Schock 600 Klgr. 17—18 M. 

Posen, 23. Dec. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schnee. Die Getreide- 
zufuhr war am heutigen Wochenmarkte ziemlich belangreich. Preise 
ohne wesentliche Aenderung gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung 
der Markt- Commission wurden po 100 Klgr. folgende Preise notirt: 
Weizen 14,70—14,00—13,60 Mark, Roggen 12,10—11,80—11,50 Mark, 
Gerste 13,10—12,00—11,30 M., Hafer 13,10—12,50—12,00 M., Kartoffeln 
2,20 bis 1,80 Mark. — An der Börse: Spiritus behauptet. Gekündigt 
— Liter. Loco ohne Fass 38,00 Mark bez., December 38,20 M. bez., 
Januar 38,30 M. bez., Februar 38,30 M. bez., März 39,20 M. bez., April- 
Mai 40,12 — 40,20 Mark bez., Juni 41,30 —41,40 M. bez., Juli 42— 42,20 
M. bez., Br. u. Gd. 


Familiennachrichten. 


Verlobt: Frl. Nelly Schlutow, 
Herr Reg.⸗Ref. 8 Un ge, 
Stettin — Speck. Fr. Marie Bre⸗ 
dow, Herr Reg.⸗Baumſtr. Hand 


Friſche Sendungen von: 


Cacaopulver, 


garant. rein, à Pfd. 2, 2,20, 2,50 u. 3 M. 


Krümel⸗-Chocolade 


Abeſſer, Treptow a. R.—Colberg. 

Verbunden: Herr Prof. Dr. A. 
Hoppe, Fräul. Clara Hobein, 
Berlin. 

Geftorben: Frau Paſtor Eliſe 
Reymann, geb. Salomo, Görls⸗ 
dorf b. Luckau. Frau Apotheker 
Tale Neumann, geb. Trompke, 

eiſſe. 


mit Vanille, à Pfd. 1 u. 1,20 M., 


Bruch-Chocolade, 


garantirt rein, à Pfd. 1 u. 1,20 M., 


Vanille Chocolade, 


& Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,60—3 M., 
Geſundheits⸗Chocolade, 
feinſte Pralinés und Deſſert⸗ 

[6720] Chocolade, 
a Pfd. 1,60 u. 2 M., 


* I. u. franz. Unterr., Conversation, 
ramm., kaufm. Correspondenz, | Chocolat: u. Cacao⸗Suchard, 
Alte Kirchstrasse 6, 3. Etg. Vorderh. | van Houtens Reiner Cacao. 


E. Astel & Co. 
u Spott. 
billige Bap 


gan chineſ. Thees, Albrechtsſtr. 17. 
orgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 
piere! 100 Bogen IS 
ſchwer engliſch gerippt Billet⸗ ] Echt Astrachaner 
Poſtpapier und 100 dazu 


paſſende Couverts zufammen R Caviar, 


nur 90 Pfg. [7754] 
Prima -Qualität, grau und gross- 


Hochelegante Caſſetten. 
25 Bogen u. 25 Couv. f. 50 Pf. 5 versendet das Bruttopfund 
50 50 „ 90 incl. Gebind für 4,50 M. per Nach- 
100 „ 100 „ 1,50 ⸗ nahme 5807 


bei Albert Peiser, 


Blücherplatz. 


Grunwald, 


Myslowäitz. 


J. 


Wsobsel-Courss vom 23. December. Ausländische Fonds, R.-Oder-Ufer . 4½ 101,65 B 101,55 B 
3 2 Er 5 0 a e N hent. Cours. voriger Cours 6 — — — BE A 102,4) etw.bz 102,50 B Breslau, 24. December. Prelse der Cereallen. 
London! L-Strl. 2½ KS. 20,335 B 2 Sade 680.8 1 — . — Festsetzungen der städtischen Marltt- Deputation. 
do. do 2½ 3 M.] 20,22 B do. Pap.-Rente 4 66.50 G 66.50 6 Ausländieche Elsenhahn-Astien und Prioritäten. gute mittlere gering Waare 
eile 100 b % 8060 0 do. 1 a FE ak ie et heut. Cours, voriger Cours höchst, niedr. höchst, niedr, höchst. niedr, 
D . I) 8 5 N 95. 2 — 
Fetersburg ... 6 |kS.| — ung Geld- Bente 78055 806 1800 5 Lombarden . 4 1 ci 2 Weizen, weisser = — 5 09 155 8 15 6 1 3 3 % 
Warsch.1008.R.|6 k. 199,10 G do. Pap. Rente | 74.00 G 74.00 B E — — Weizen, gelber. 14 80 14 40 13 40 13 20 12 80 12 60 
Wien 100 FL.. *. 161,20 8 Italiener 5 | 95,90 6 95,75 G asch.- Be 82 > 3 Roggen 3 — 12 80 1250 12 20 12 — 1160 
do. do. 4 2 M 16020 8 — _|Poln. Liq.-Pfdb./4 | 56,0 B 55,70890 bz an 5 = 806 5 8 Ger sto 13 90 13 40 12 30 119) 11 50 11 10 
inländische Fonds. do. Pfandbr. 5 60,35 etw. bz 60,25 B 53 en 99, Hafer 13 20 12 90 12 60 12 40 12 30 11 70 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl. 5 | 99,50 B 99,50 B do. Prior.-Obli4 | — | == >= Erbsen 16 50 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
Keichs-Anleihe4 104,40 G [1040 G do. 1880 do. |4 | 81,90 B S| 81,75 bz 8 Bank-Actien, feine mittlere ord. Waare 
Frss. cons. Anl. — _- do. 1883 do. 6 110,60 G — 110,0 G S - Fr er! 
40. cons. Anl.4 | 104,00&15 bzB*)| 104,00 bad do. 1884 do. 5 |97,00 B kl, 96,85390b 26 Kl. Brel. Discontob. : | 5, | 2300 B | 83,00 B — A 5 78 x % 
do, 18808 krip. 4 2 2 2 lorient-Anl. E. 5 — N IBrsl. Wechslerb. 4 5%% 97,50 @ 97,0 G Raps :... a0... 20 19 7 18 40 
St. Schuldsch. 3½ 9980 h 8 do. do. II. 5090 6 59,75 G D. Reichsbank. 1½ 6% 0 508 KÜSTE. ee 
#rss,Präm.-Anl. 3½ > S do. do. III. 5 60,75 6 60,69 6 F n or 8 
Bresl. Stat.-Obl. 4 102,10 B 102,00 B Rumän. Oplig. 6 104.25 bz 100425 8 c . Ra FE Men 
Lal. Prabr. all. 3½ 99,00 bz 98,75 bag S do. amort. Rente 92,50 ba 92,50 6 — —— = er 17 30 1 
e eee ee ee eee Nmnriapo 2 Prmde Yaltn aten dr von der ebene engen 
5 40; Al.. 101,20 B 101,20 b Serb. Goldrenteſs | 79,50 B 79,65 b Oest. W. 100 Fi. ..|161,49435 b2G |161,50 bz Ever 
44 Lit, A 100,75 b 100770480 bs erb. Hyp.-Obl.5 | — n Russ. Bankn. 100 Sk. 199,25 bc 99,60 ba Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0080.09 —0, 10 M. 
1 5 do. do. 1 6 0 — 8 
| 2 ® ee r 00,80 100,75 inländische Elsenbahn-Stamm-Aotlen und Industrle-Paplers. Breslau, 24. Decbr. [Amtlicher Producten-Börsen- 
40. do. 101,00 B 100,90 bz Stamm-Priorltäts-Aotien. Bresl,Strassenb.(4 | 6½ 140% B 1140,00 B ae . e ord. 33—35, mittle 
400. do, 100,90 B 100,90 B Br.-Wrsch.St.P.]5 2½ 65,00 B 165,008 [404% Obligat.i4 | — 1100,20 B 10020 B 5 a EN EB: Treinse nur Node 
85 Dat = — Malm. Ludweehld 4% ed et V. K.- u. L.-Öbl.|— | 4½ 100,40 G 100,40 @ feine Qualitäten behauptet, ord. 30—36, mittel 37—44, fein 
F. do, do. II. 4 100,75 6 100,75 bz D 4 210% 5950 6 59.50 6 do. Act.-Brauer.|4 | 215 5 == a hochf, 66-64. 
IX do. do..... 101,00 B 101,00 B Lüb.-Büch.E.-A|4 177 3 | 2 do. A.-G. f. Mb. 40 — — m lauten (per 1000 Kilogr.) unverändert, gek. — Otr., 
40. -Lik. B. = — — . ̃ ˙ —— °P PR AV WE 2 ER abgelanfene Kündigungsscheine 00 December 128,00 Br., 
> #os.Ord.-Pfdbr.4 | 100,80 bz 100 Baso bzB | inländische Elsenbahn-Prioritäts-Obligationen, do- Baubank ..i4 | 0 =. 2 Wer e e ee 
Auentendr., Schl. 1 10,65 G 101,65 d) breiburger . 4 ½ 101,0 & 101,50 etw.bz do- Börsen-Act|4 | 6 = — 9 * (per 1000 Kgr.) gek. — Oentner, per December 
5 do. Posener 4½ — = „ 40 0 10140 * fo. Wagenb.-G. 4 8¼ 11,50 c 111,0 B 130,00 Br., April-Mai 133,00 Br., Mai-Juni 134,00 Br., Juni- 
_  @ehl. Pr.-Hilfsk..4 |101,30 G 101,30 0 do. I. ö 45 101,40 8 5 Donnersmrekh.|4 1 29.50 G 29,5083 bz6 Juli 134,50 Br. f 
. do. 102,19 @ 102,10 ba do. Lit. H. 4½ 101,40 c 10740 6 do. Part -Oblie.|5 |5 | 99,50.0 | 99,50 8 1b tu Queue log. ae En ng 
5 5 rar 5 3 sd. A.-G. 44 — — b g täten à 5000 gr. —, per Deebr. r. 
* Inländische 1 — o Hypotheken e DR 50% v. Kr. Gw. Ob. 5 |5 01 90 B [101,90 B jApril-Mai 46,00 Br. 885 Be 
5 Schl. Bod.-Cred h 40. 18705 102 10 0 102550 B 0-8.Eisenb.-Bd.|4 | 1 | 33,50 6 3250 bz@ Spiritus (per 100 Liter & 100%) ruhiger, gek. — Liter, 
2 810014 10000 bz 100,05 B do. 18795 102,40 6 102,50 B Oppeln. Cement|4 | 544 95,00 B | 95,00 B jebgelanfene. Fündigungscheine —, December 37,50 bes., 
Br. rn. ö 05 8 2, 02, Grosch. Cement 4 14 113400 B 113400 B |schl. 37,70 Gd. und Br, December-Januar 37,50 G., April- 
do. do. Tu. à 110 4½ 108,50 bzG 108,20 bzG Br.-Warsch. Pr. 5 — = J } ai 40.20 0 a Ma Ser 
4.᷑ 0 rr. 100 5 108,60 B 103,60 B Oberschl. Lit. E. 3½ | 97,90 @ 111777 TVTTTTTTTTT 
5 Sa ö 5 5 » o. Immobilien 4 4½ 81,25 1,25 6 gust 42,20 Gd. 
. = C do. Leinenind. |4 | 8 "2050 B 12650 b. er 
Vomh drd.-Cred. el 102,20 bz 9 2 2 = dere 
> r2.811031,| -- — do. Lit. F. 4½ 101,40 0 101.50 8 do. do, St.-Pr.. 4½ 6 — ce Kündigungspreiss für den 28. December: 
40. do. Ser. IV. 3½ — = do. Lit. G. 41 101, 40 6 101,50 B Sil. (V. ch. Fab.) 4 51 95,00 B 94,75 etw. bz] Roggen 126,00 M., Hafer 130,00, Büböl 45,50, Spiritus 37,60. 
.?. do Ber. V. 3½ — — do. Lit. H. 4½ 101,40 @ 101,50 B Laurahütte....|4 | 41, 89,25 etw.bz| 88,75 @ 
uss. Bd.-Cred. 5 92,00 0 92,00 0 do. 1874 4½ 101,40 6 101,50 B Ver. Oelfabrik.4 | 1 600 baG 8 61,00 B 
Biulenckel sche . * do. 1879. 4% 104,10 20 104,20 B eee = | — 5 8 
bunt 0 4% 96,00 B 93,50 B do. N.. 2 31 — = . 
0 8.Eis. Bd. bl. 5 | 94,00 B 00 B do. Neisse-Br. 4 — — Bank-Discont 4 pCt. 
D.do. 30% % 99,10 B **) do. 4% Landescultur 100,50 G| do. Wüh. 1880 4½ | 101,40 0 Lombard-Zinsfass 5 Ot 


